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; Zermürbungsschlacht um Aachen z Unverminderte Heftigkei t des großen Ringens 


‚No Berlin, 24. November. (Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung) Das gigantische 
„ Sapen an der Westfront strebt unverkennbar neuen Höhepunkten zu. Die angreifenden 
ter zielen mit verstärkten Anstrengungen immer noch nach der Einleitung einer dra- 


hens IH 
verk ` 
ndë 
jem “ 
ges! 


hen Entwicklung. Die Erreichung ihres großen strategischen Zieles wird ihnen aber 
weiterhin verwehrt werden. Sie vermögen den stählernen Bogen der deutschen Front 
leicht noch stärker anzuspannen, aber dieser Bogen weist genügend Stabilität und aus- 
end Elastizität auf, um auch davon nicht zu reißen. Die Kämpie gewinnen in zuneh- 
„em Maße das Gepräge einer Zermürbungsschlacht, und es besteht kein durchschlagender 
id, daran zu zweifeln, daß es der ‚deutschen Verteidigung in noch stärkerem Maße’ ge- 


ung len wird, ihr diesen Charakter zu geben. Für die Gegner wird damit in gleichem Maße 
telel ; Verlauf ihrer großen Offensive zu einem MiBerfolg, 


TE Yr 
Mitanger 


h der West- 
on Behr 


im Raum von 
usann. Das feindliche Uberraschungsvordrin- 
ng lurch die Burgundische Pforte ins Ober- 
ji u tritt demgegenüber schon stark zurück. 
ET Chlacht von Aachen sah in diesen Tagen 
Hügrilfe,, bei denen auf nicht mehr als 

T Angriffsmeter ein Panzer kam, Ver- 

n hiermit handelt es sich im Oberelsaß 

tube gUm ganz dünne feindliche Angriffslinien, 
‚wohl A*i allerdings auch auf deutscher Seite der 
e Lem im Oberelsaß jeden Vergleich mit 
au in der konzentrierten Schlacht von 


eigentliche Schwerpunkt 
liegt unverändert 


ue Pen ausschließt. Auch in den neuesten, 
iter SF einmal in ihrer Heftigkeit gesteigerten 
rison beiderseits Aachen sind die Ameri- 
die Tin die zusätzliche Hilfe durch britische , 
neht "FOnen erhielten, nicht in der Lage ge- 


steh AN, die deutsche Front aufzureißen oder 

nur ‚gefährlich anzuschlagen. Immer 

tritt ihnen die deutsche Abwehr gegen- 

Minensperren verlegen ihnen den Weg 

veral] lauern versteckte deutsche Wider- 

mester, Wo-der Feind vordringt, wird 

t wütendem Feuer überschüttet, wo er in 

tschen Stellungen eindringt, werden so- 

8 heftigsten Gegenangriffe angesetzt, In 

Weiler entzog sich die deutsche Besatzung 

t‘ der drohenden Umfassung, Der ört- 

Raummowinn des Gegners ist nirgendwo 

M Aachen so, daß nun den Engländern 

= Min merikanern irgendwo eine Lücke winkte, 

Me die sie in das Hinterland der deutschem 
w ©Yungslinien hineinströmen könnten, 


MM Lothringen ist der’ Vorstoß der Ameri- 
„Def in den Raum von Saarburg, ebenso wie 
Mlerelsaß der Verlust des von Straßburg 
ällzu weit entfernten Zabern gewiß un- 
‚Ka hm und könnte einige Sorge bereiten, 
g W, jedoch wesentlich, da8 in Lothringen 
‚9 Nentliche Schlacht um den Westwall, die, 
A lich Aachen, seit einer Woche tobt, 

eine Nicht entbrannt ist, Das deutsche West- 
0.08 pungssystem Hegt nicht jenseits, sondern 
ts der früheren, Reichsqrenze, und in 


dem Maße, in dem die Amerikaner sich dieser 
Grenze nähern, geraten sie nach eigenen Bin- 
geständnissen erst richtig in das verwirrende 
System von inensperren, Panzergräben, 
Kampfständen und anderen Hindernissen hin- 
ein, dessen gewaltige Widerständskraft im 
Raum von Aachen alle ihre Pläne über den 
Haufen geworfen hat, 

Im Raum Mülhausen»— Basel ist die Ent- 
wicklung der operativen Schlacht in vollem 
Gange. In einer solchen Schlacht hängt immer 
sehr viel von der schnellen Entschlußkraft 


der Führung und von der Wendigkeit ‘der 


Truppe ab. Die deutsche Führung. geht Zug 
um Zug gegen die feindliche Überraschung 
vor. Sie vereitelte alle Bemühungen der Feind- 
truppen, den deutschen Absperriegel zu durch- 
stoßen und ließ gleichzeitig eigene Kräfte 
gegen die abgeriegelten Feindkräfte antreten, 
Anderseits versuchen ‚diese jedoch nach wie 
vor, ihren Einbruchsraum zu erweitern und 


auch ihrerseits weiterhin im Angriff zu blei- 
ben. Der räumliche Umfang und auch die Zahl 
der beiderseits eingesetzten Kräfte (so verhält- 
nismäßig gering diese an sich auch sein mö- 
gen), ist immerhin zu groß, um schon die 
weitere; Entwicklung absolut vorweg zu neh- 
men, So wie der Gegner sicher versuchen wird, 
unter gleichzeitiger Ausnutzung seines Vor- 
dringens bis Zabern, seinen Einbruch ins Ober- 
elsaß zu einer Umfassung der Vogesen aus- 
zunutzen,' so sicher ist. daß die deutschen 
Gegenmäßnahmen zielbewußt dieser Absicht 
entgegentreten. Die Aussichten hierfür lassen 
sich unschwer errechnen. Wie stets bei vor- 
rückenden Truppen, so muß auch der Angriffs- 
schwung der in den Raum von Mülhausen ein- 
gebrochenen Feindverbände durch die Verluste 
in den Gefechten und auf dem Marsch, durch 
die Notwendigkeit der Besetzung von Orten, 
durch das Abreißen der Nachrichtenverbin- 
dungen und vor allem durch das Stocken des 
Nachschubs leiden. Um diesen Nachschub 
steht es nach der Schaffung des deutschen 
Absperriegels offenbar besonders schlecht, 
Wenn nun noch die Entschlossenheit und die 
von Tag zu Tag stärker werdende deutsche 
Gegenwehr hinzukommen, so kann man, ohne 
behaupten. zu wollen, daß die Gefahr an der 
Südflanke ` der deutschen Westfront schon 
völlig behoben ‚sei, immerhin sich eine Vor- 
stellung von dem Risiko machen, dem die ins 
Oberelsaß eingebrochenen Feindverbände trotz 
ihrer vorläufigen Erfolge ausgesetzt sind, 


Schlacht bei Aachen kostete den Feind 320 Panzer 


Berlin, 23. November, Der erste sieben- 
tägige Abschnitt der Schlacht bei Aachen 
brachte unseren um jeden Fuflbreit Boden 
todesmutig kämpfenden Truppen außerordent- 
liche Abwehrerfolge. Mit 320 abgeschossenen 
Panzern haben sie den Watienbestand von 
nahezu zwei feindlichen Panzerdivisionen ver- 
nichtet, und zu den mindestens 20000 'gelal- 
lenen Nordamerikanern treten noch die dret- 
bis vierfach so hohen Ausfälle des Gegners 
an Verwundeten hinzu. 

Im großen gesehen haben die 1. und 9. 
nordamerikanische Armee mit allen diesen 
schweren Verlusten lediglich den seit der vo- 
rigen Schlacht, zwischen Geilenkirchen und 
Hürtgen bestehenden Frontvorsprung zu einem 
flachen, einige Kilometer westlich: Jülich vor- 
beilaufenden Bogen begradigen können. Nach 
24stündiger Atempause trat der Feind am 
Mittwoch beiderseits "Geilenkirchen bei 'strö- 
mendem Regen auf etwa 20 Kilometer Breite 
von neuem zum Angriff an. Gleichzeitig ver- 


#ngland ist kein entscheidender Faktor mehr 


Ki, Stockholm, 24, November (LZ.-Draht- 
Rn, Schbn seit dem Sommer dieses Jahres 
Maman in Schweden das Gefühl, daß die 
a sche Außenpolitik manchen ihrer 
"In tze wird, abschülteln und manchen 
Mi über Bord werfen müssen, Symptoma- 
Kar ein Anfang August in „Stockholms 
Ken" erschienener Aufsatz, in dem es 
MB Schweden nicht mehr vorbehaltlos 
W ch Westen hin orientieren könne, son- 
AD es wohl oder übel dem Beispiel Finn- 

k däs sich endgültig für den Östkurs ent- 

g ir habe, werde folgen müssen, Seither 
(ie einhalb Monate vergangen, In Stock- 

| es nicht unbemerkt geblieben, daß 
"2Wischen manches geändert hat, Der 
lnister der norwegischen Exilregierung, 
Sich nach seiner Rückkehr aus Mos- 
Sr einige Tage in Stockholm aufgehal- 
AN dort vollinhaltlich bestätigt, daß die 
sche Exilregierung. in London ihre. Be- 
i CONA zu den Westmächten gelockert hat, 
el für um so engere Beziehungen zu der 
ion einzugehen. Da man also in Stock- 
docht mehr länger mit einer Aufspaltung 
Aviens in einen atlantischen und einen 
au angelehnten Ostseeblock rechnen 
®winnen die schon im Sommer ange- 
berlegungen über die Notwendigkeit 

A Benpojitischen Neuorientierung we- 
N, An Gewicht, In der Presse kommt: das 
‚Um zum Ausdruck; denn die schwe- 
„tesse ist so stark und einseitig nach 
pad Washington ausgerichtet, daß eine 
BURG in der pressemäßigen Orientie- 
TON Einschalten einer längeren Uber- 

tio Ode erforderlich macht, Immerhin 

Eh Gar die englandfreundlichste aller Zei- 
Aeae ‚Göteborgs Handels- und Schilf- 

idet Tiny tung“, verzweifelt fest, daß .Großbri- 
ME io ı Begriff stehe, alle seine kleinen 
t in Europa zu verlieren, weil'die bri- 

dir nenpolitik keine Initiative und keinen 

Rein lärheit besitze, Bezeichnend ist auch, 

Ak, chwedisches Blatt bisher gewagt hat, 

MN Nüngen der Moskauer „Krasny Flot“, 

Le Wi KoWjetunion die Ausgänge der Ostsee 

< Ontrollieren müsse wie den Ausgang 


_ man in Deutschland bitterste. Not, 


aus dem Schwarzen Meer, zu kommentieren, 
sondern daß man diese Feststellung schwei- 
gend hingenommen hat. 

In den politischen Kreisen Stockholms hat 
sich der Umbruch in der außenpolitischen Ein- 
stellung etwa zu dem Zeitpunkt vollzogen, als 
Churchill von seiner letzten Moskauer Reise 
mit leeren Händen zurückkam, Das Scheitern 
der Westblock-Konzeption hat dann gleich- 
zeitig. dazu beigetragen, in Stockholm die Uber- 
zeugung zu vertiefen, daß England nach die- 
sem Kriege kein entscheidender Faktor in Eu- 
ropa sein wird, Noch befindet sich die schwe- 
dischè Außenpolitik in Fluß, aber die Rich- 
tung, in der sie sich weiter entwickeln wird, 
ist nicht mehr zweifelhaft. 


stärkten die Briten ihren Ansturm westlich 
und östlich der Maas. Die Schlacht ist damit 
in-ihre zweite Phase 'getreten. Die Stöße der 
Nordamerikaner richten sich vor allem gegen 
unsere zäh verteidigten Stellungen. westlich 
Jülich und gegen den Wuerm Abschnitt nòrd- 
östlich Geilenkirchen. Die britischen Panzer- 
verbände. versuchen zwischen Geilenkirchen 
und Maas unsere Befestigungen auf dem öst- 
lichen Flußufer von Süden her aufzurollen, um 
den bei Roermond und Venlo immer wieder 
liegenbleibenden übrigen britischen Verbänden 
das Überschreiten der Maas zu ermöglichen. 
Den Angriffen ging schwerstes Feuer voraus, 
das von unseren Batterien mit äußerster Hef- 
tigkeit erwidert wurde, 

In der Burqundischen Pforte versuchte der 
Gegner vergeblich, unseren östlich Montbeliard 
errichteten Sperriegel niederzukämpfen. Trotz 
heftigen: Artilleriefeuers iind laufender Panzer- 
angriffe von Osten und Westen .behaupteten 
unsere Truppen ihre gewonnenen Stellungen. 
Seit Beginn des feindlichen Eindringens ins 
Oberelsaß wurden über hundert nordamerika- 
nische Panzer abgeschossen. Zahlreiche’ dieser 
Panzer brachte die sich in Angriff und Abwehr 
hervorragend schlagande 30. 44-Waffen-Grena- 
dierdivision. (russische Nr. 1) unter’ Führung 
von Obersturmbannführer Sieglind zur Strecke, 


Keine Abwehrmöglichkeit gegen V 2 


r. Lissabon, 23. November. Die portugiesi- 
sche Zeitung „Diario” Popular" sagt, dadurch, 
daß V 2 senkrecht heruntersause, entgehe es 
Fesselballonsperren, auch könnten ihm Jagd- 
flieger nichts anhaben, weil es ihnen unmög- 
lich sei, der Geschoßlinie zu folgen. Anderseits 
entwickele V 2 eine Geschwindigkeit, die die 
der schnellsten Flugzeuge bei weitem über- 
steigt, Es bestehe somit praktisch keine Ab- 
wehrmöglichkeit gegen die neue Waffe. - 


Den Deutschen wird das Vieh weggetrieben 


r. Stockholm, 23. November, Ein Sonder- 
korrespondent des Reuterbüros hebt in einem 
Bericht über die Verhältnisse in dem von 
Anglo-Amerikanern besetzten kleinen deut- 
schen Gebietsstreifen als besonders bemer- 
kenswert hervor, daß es den Deutschen in die- 
sem Gebiet gut gegangen sei, Ungewolll 
straft der Reuterkorrespondent damit den bri- 
tischen Nachrichtendienst Lügen, der vermut- 
lich auf Befehl der Londoner Regierung immer 
den Eindruck zu erwecken. suchte, als 
Auch die 
zahlreichen Viehbestände seien, so meldet der 
Reuterkorrespondent. weiter, gut. genährt, Die- 
ses Vieh würde jetzt zusammengelrieben, um 
die Hunger leidende Bevölkerung in Holland 
zu ernähren. Es ist keine Neuigkeit, zu hören, 
daß auch in Holland mit den anglo-amerika- 
nischen Truppen, genau wie in Italien, Frank 
reich und Belgien der Hunger seinen Einzug 
gehalten hat: Aber es ist kennzeichnend für 
die anglo-amerikanische Einstellung, daß: die 
Besatzungsbehörden das Vieh den Deutschen 
wegtreiben, um s in Holland zu verwenden, 
Das beweist, ‚daß man die deutsche Bevölke- 
rung skrüupellos dem Hunger preiszugeben be- 


litte 


reit ist. Damit wird erneut bestätigt, daß die 
feindlichen »Haßparolen bei jeder nur mög- 
lichen Gelegenheit Yon den feindlichen Amts- 
stellen auch in die Wirklichkeit umgesetzt 
werden, 


Moskaus Hand in, Griechenland 


r. Stockholm, 23. November. Wie in Frank- 
reich, Belgien und Bonomi-italien, haben die 
Bolschewisten auch in Griechenland die Hand 
im Spiel, wenn es gilt, das Chaos zu fördern 
und die: Macht der Untergrundbewegung zu 
stärken. Die Moskauer Einflußnahme ergibt 
sich unzweideutig aus der Haltung der sowje- 
tischen Presse zur griechischen Rrage, über die 
„Aftontidningen” "berichtet. Die Moskauer 
Blätter betonen ausdrücklich, daß wie. in 
Frankreich und Belgien auch in Griechenland 
der Kampf gegen den Faschismus nicht wirk- 
sam genug,geführt werde, Man befürchtet in 
demokratischen griechischen Kreisen Provo- 
kationen, um die Verhängung des Ausnahme- 
zustandes und die Errichtung einer Diktatur 
der reaktionären Elemente zu ermöglichen, In 
einer Exchange-Meldung aus Shloniki ist von 
Ausschreitungen, willkürlichen ‚Verhaflungen 
und Hinrichtungen die Rede, rch die die 
Offentlichkeit ernstlich beunruhigt sel. 
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Wellen als Waffen 


Von L. I, Albert 


Der Wert einer Erfindung läßt eich fast im- 
mer rasch abschätzen, der praktische Nutzen 
einer großen wissenschaftlichen Entdeckung 
ist immer wmabschätzbar. Als Wilhelm Kon- 
rad Röntgen im Dezember des Jahres 1895 
gleich vielen anderen Physikern seiner Zeit 
mit elektrischen Entladungsrohren der Bauart 
von Hittorf, Lenard und Crookes experimen- 
tierte und dabei Erscheinungen sah, die auch 
viele andere vor ihm schon hätten sehen kön- 
nen, da tat er den entscheidenden Schritt, in- 
dem er das Gesehene erkannte, In fleißiger 
Arbeit durchforschte er die neu, entdeckten 
Strahlen unter den verschiedensten Bedingun- 
gen und an allen möglichen Materialien. Als 
er dann in den ersten Januartägen des Jahres 
1896 das Ergebnis seiner Untersuchungen ver- 
öffentlichte, ‚da ‚überstürzten sich die prakti- 
schen Anwendungen der Röntgenstrahlen in 
rascher Folge; überall tauchten Röntgenbilder 
von menschlichen Gliedmaßen, ja sogar sehr 
‚bald schon von Knochenbrüchen und anderen 
nun sichtbar gewordenen inneren Schäden auf, 
daß man sagen kann, es dauerte nur einen 
einzigen Tag, bis hier eine wissenschaftliche 
Entdeckung den Weg in die Praxis fand. 
Sechzehn Jahre brauchte aber die physikalische 
Forschung noch, bis es Max von Laue gelang, 
an Beugungserscheinungen in Kristallen nach- 
zuweisen, daß - die Röntgenstrahlen Wellen- 
strahlen sind, gleich dem Licht. 


Völlig anders war das Schicksal einer m'n- 
destens ebenso grundlegenden Entdeckung, 
derjenigen der elektromagnetischen Wellen. 
Auch hier war der Ausgangspunkt die experi- 
mentelle Nachprüfung theoretischer Annahmen, 
nämlich der Behauptung Maxwells, die Elek- 
trizität breite eich im Raume wellenförmig 
alıs, und das sichtbare :Licht sei im Grunde 
nichts anderes als eine besondere Form sol- 
cher elektromagnetischen Wellen. Mit ein- 
fachsten Hilfsmitteln. ließ sich dieser Nach- 
weis führen. Nicht mehr als der Uberschlag 
eines elektrischen Funkens und einige Drähte 
gehörten dazu,. dann war die. Existenz der 
elektromagnetischen Wellen beobachtbar, und 
meßbar geworden. Anm nächsten Tage schon 
hätte die Funkentelegraphie mit ihren Versu- 
chen beginnen können. Daß sie das nicht tat, 
sondern daß vielmehr eine. theoretisch sorg- 
fältig durchdachte physikalische Entdeckung 
mehr als zehn Jahre warten mußte, bis bie von 
der Technik aufgegriffen wurde, das ist einer 
der eindrucksvollsten: Beweise dafür, welche 
verschlungenen Wege oft von der reinen zur 
angewandten Wissenschaft führen. 


Wenn man an einem schönen Frühlings- 
sonntag in der Sonne liegt und aus dem Laut- 
sprecher Rundfunkmusik hört, so erlebt man 
an eich ‚selbst die verschiedenartigen elektro- 
magnetischen Wellen, Das unsichtbare Ultra- 
violettlicht bräunt die Haut und macht sich 
so durch chemische Wirkungen bemerkbar; 
das: sichtbare Licht taucht die Welt um uns 
in die bunte Farbenpracht der aufblühenden 
Natur, die ultraroten Strahlen wärmen den 
Körper und wirken auf dessen Temperatureina, 
während das Ohr die in Schall umgewandelten 
elektrischen - Wellen * aufnimmt. Von den 
Gamma-Strahlen des Radiums über die Röntgen- 
strahlen, zu den kurzwelligen, für das Auge 
unsichtbaren Lithtstrahlen, von diesen über 
das sichtbare Licht, die unsichtbaren, ultra- 
roten, Wärmestrahlen zu den kurzen, mittle- 
ren und langen elektrischen Wellen, wie sie 
der Rundfunk benutzt, erstreckt sich in lücken- 
loser Folge das „Spektrum”. Wohl bedarf es 
verschiedenartiger Mittel, um die Strahlen der 
einzelnen Bereiche zu erzeugen, wohl: zeigen 
sie verschiedenartige Wirkungen, dennoch 
sind sie aufs engste miteinander verwandt, 
Ihre gründliche Erforschung hat zu Immer 
neuen Anwendungen angeregt und besonders 
in diesem Kriege zu Leistungen geführt, über 
‚die erst später einmal ausführlich gesprochen 
werden kann. Nur einige seien hier erwähnt, 
deren Wirkungsweise uns unmittelbar berüh- 
ren. 

‘* Wenn man in dunkler Nacht einen Gegen- 
stand finden will, so richtet man einen Licht- 
strahl auf ihn. Im Zimmer, im Keller oder im 
Gärten, beim Suchen des verlorenen Haus- 
schlüssels, des Schlüssellochs oder des rech- 
ten Weges genügt eine Taschenlampe. Handelt 
es sich um feindliche Bomber, dann muß es 
das breite, weit reichende Lichtband ‘eines 
leistungsfähigen Scheinwerfers sein. Daß man 
einen Gegenstand im Kegel eines Lichtstrahl- 
bündels sehen kann, kommt daher, daß der 
Gegenstand einen Teil des Lichts zurückwirft. 
Schwärze 'Gegenstände auf schwarzem Grund 
bleiben auch im Licht leicht unsichtbar, weil 
schwarz alles Licht auffängt und nicht zurück- 
wirft, Ein schwarzes Flugzeug also würde un- 
sichtbar bleiben, wenn der Scheinwerfer nicht 
auch seine Umgebung erhellen und damit doch 
wieder die Umrisse eines schwarz angestri- 
chenen Bombers gegen den hellen Hintergrund 
abzeichnen würde, Nun muß es natürlich 
durchaus nicht sichtbares Licht sein, mit dem 
man den Feind am Nachthimmel aufspürt, 
Auch die unsichtbaren elektrischen. Wellen 


Zeichnung: Harnoß 
„Laß dich von mir beschützen, mein Hähn- 


chen — in meinem Kochtopf” ist es schön 
warml“ 


werden von Flugzeugen zurückgeworfen und 
können, mit geeigneten Instrumenten aufge- 
fangen, dessen Standort genau anzeigen, Man 
hat deshalb „elektrische Scheinwerfer" ge- 
baut, die ihr unsichtbares „Licht gegen den 
Nachthimmel strahlen und auch durch dichte 
Wolkendecken hindurch den Feind „sichtbar” 
machen, Selbstverständlich ist die Wirkung 
der elektrischen Scheinwerfer den feindlichen 
‚Bombern unangenehm. Sie möchten gern ge- 
tarnt, ‚also elektrisch unsichtbar, sich heran- 
schleichen, Die einfachste Lösung wäre es na- 
türlich, „elektrisch schwarze“ Flugzeuge zu 
bauen. Das scheint beim heutigen Stand der 
Technik unmöglich. Wenn es aber unvermeid- 
lich ist, daß die Flugzeuge die auf sie gerich- 
teten elektrischen Strahlen zurückwerfen, 
dann müßte man dafür sorgen, so überlegten 
die Physiker im Lager der Feinde, daß noch 
an vielen anderen Stellen rings um das Flug- 
zeug ebenfalls diese Wellen zurückgeworfen 
werden, Das versuchte man mit den bekannten 
Stanniolstreifen zu erreichen, die man oft nach 
Terrorangriffen in -den Straßen der bombar- 
dierten Stadt und weit in der Umgebung her- 
umliegen sieht. In großer Höhe und in Mengen 
ausgestreut, fliegen sie langsam zur Erde, und 
hinter ihnen suchten sich die Terrorbomber zu 
verstecken, Natürlich geben sich Forschung 
und Technik mit einer solchen Erschwerung 
der Wirkung ihrer Abwehrmittel nicht: zufrie- 
den, und so geht der Kampf von Wissenschaft 


und Kriegstechnik hin und her, Gelingt es da-" 


bei, dem Gegner durch einen großen, mit wei- 
tem Schwung in Neuland führenden Fort- 
schritt den Rang für längere Zeit abzulaufen, 
so kann das den Kriegsverlauf weitgehend be- 
einflussen, Daß solche technischen Sprünge, 
wie sie olına Zweifel die ersten beiden Ver- 
geltungswaffen darstellen und wie sie viel- 
leicht in der "kommenden Zeit auf unserer 
Seite noch bevorstehen, gewichtige Trümpfe 
in der Hand einer entschlossenen Kriegführung 
sind, das steht außer jedem Zweifel. Ob solche 
Trümpfe gesthaffen werden, das hängt nicht 
nur von der technischen Erfindungsgabe der 
Konstrukteure, sondern vor allem auch davon 
ab, wie umfassend die "Erkenntnis der natur- 
gesetzlichen Zusammenhänge ist, aus der sie 
schöpfen können, Daraus läßt sich folgern, daß 
Grundlagenforschung immer die erste 
und wichtigste Voraussetzung für jeden Fort- 
schritt ist, Je weniger man ihren. praktischen 
Nutzen voraussehen kann, um so gründlicher 
und vielseitiger muß sie betrieben werden. 


Ehrung eines Eisenbahnpionlers 


r. Berlin, 23. November. Der Führer hat dem 
Eisenbahn-Pionier, Obergefreiten Pfauser aus 
Oberbaumgarten (Kr. Neubistritz/Niederdonau), 
das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit 
Schwertern verliehen. Der Obergefreite hat 
sich durch beispielhafte Pflichterfüllung bei 
Brückenschlägen und  Straßenwiederherstel- 
lungen sowie im Sprengeinsatz zur Sprengung 
von Bahnanlagen und beim Minenräumen im 
Westfeldzug, auf dem Balkan, in Italien und im 
Kampf gegen die Sowjetunion besonders be- 
währt, 
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Roman von Hans Gusll Kernmayr 


„Sonst weiß ich von dieser fremden Frau 
auch nichts, Wird sich halt verirrt haben.” 
Matthias Bregenser lügt, denn er weiß es ge- 
nau, daß er eine Selbstmörderin in die Keu- 


sche gebracht hat, Aber was kümmert's den“ 


Kajetan, die Barbara, die Kinder — — =~ 
Wenn es einen etwas anginge, so wäre er der 
eine, er, Matthias Bregenser, der die Menschen 
erlösen will, Er hat diese 'framde Frau ‚von 
ihrer Tat abgehalten, er ist für ihr Leben ver- 
antwortlich. „Sie soll herobenbleiben bel 
uns, wenn sie will, nicht wahr, Bauer Kajetan, 
es ist auch Ihr Wunsch?" 

Kajetan hat schon. längst aufgehört, viel 
eigenen Willen. zu haben. 
Wenn die da drinnen nur will. Mir ist's recht.” 


Matthias Bregenser setzt sich gerade. :,„Sa- 


gen Sie es der Bäuerin, sie soll die Fremde 


fragen, ob sie bei uns’herobenblejben will.” 
Ein forschender Blick tritt 


Bregbnser?” _ 
„Warum fragen Sie, Kajetan?" 


Kajetan Prosch wäre am liebsten In die 
Erde versunken. .Wie konnte er seinen Mund 
so vol} nehmen, einem guten Herrn aus der 
Stadt Fragen stellen?. Ihn ritt wohl ein Teufel? 


„Weil sie Ihnen so am Harzen liegt.” 
Matthias Bregenser starrt 


heraus.” 


‚ „Mir ist's recht. 


in Kajetans 
Augen, „Gefällt sie Ihnen, die Fremde, Herr 


in die Sonne, 
‚Ich tue alles nur aus meiner Menschenpflicht 


Ein Konzentrationslager für Polen im Bezirk Lublin erricht& | 


r. Krakau, 23, November In dem Ort Krzes- 
lin, der sich im Kreise Siedlice im Lubliner Di- 
strikt: befindet, ‘ist von den Sowjets ein Kon- 
zenlrätionslager für die verhafteten Polen der 
Warschauer Widerstandsbewegung des Gene- 
rals Bor sowie für polnische Regierungsvertre- 
ter eingerichtet worden, Dieses Konzentrations- 
lager entspricht in jeder Hinsicht den übelsten 
NKWOD.-Lagern, die yon den Sowjetjuden ge- 
schaffen wurden. Es handelt- sich um ein Lager, 
in dem 1500 Mann untergebracht werden kön- 
nen, Das Lager ist völlig von der Außenwelt 
abgesperrt, so daß nur wenige Nachrichten aus 
ihm herausdringen, Die verhafteten Polen sind 
in Löchern untergebracht, deren Oberfläche 
etwa zwei Meter umfaßt, Kniehoch steht Was- 
ser in den Löchern, wo die Häftlinge Tag und 
Nacht verbringen Wmüssen. ‘Von polnischer 
Seite ist versucht worden, gegen diese bestia- 
lische Behandlung der Polen Einspruch zu er. 
heben. Der polnische Hilferuf ist völlig ver- 
geblich. geblieben. 


Zymierski taucht wieder auf 


r. Stockholm, 23. November, Nach einer 
Meldung aus sowjetpolnischer Quelle wurde 
während des Besuches yon Churchill und Eden 
in Moskau auch die Abordnung des polnischen 
Sowjets empfangen, darunter „Generaloberst" 
Rola Zymierski, der sich Oberkommandieren- 
der des polnischen Heeres nennt, Mit Zy- 
mierski taucht eine Erscheinung aus der Ver- 
senkung auf, adie im früheren Polen bereits 
eine sehr zweifelhafte Rolle gespielt hat. 1926 
wurde Zymierski aus der polnischen Armee 
ausgestoßen, Er war damals General und Chef 
der Verwaltung im Kriegsministerium. Als sol- 
cher vergab er die Heereslieferungen. Dabei 
arbeitete er mit Vorliebe mit Juden, Er ge- 
hörte auch einer von Juden gegründeten Firma, 
der „Protega”, als stiller Teilhaber an und be- 
zog aus diesem Geschäft vermutlich ansehn- 
liche Tantiemen und Dividenden, Der „Pro- 
tega" schanzte Zymierski einen Millionenauf- 


trag für die Herstellung von Gasmasken zu, 
die sich jedoch bei Lieferung als unbrauchbar 
erwiesen, Trotzdem brauchte die Firma die 
beträchtliche Anzahlung, die ihr auf Veran- 
lassung von Zymierski gemacht worden wär, 
nicht wieder zurückzuerstatten. Als 1926 Mar- 
schall Pilsudski an die Macht kam, ließ er mit 
vielen anderen Ähnlichen Kreaturen auch Zy- 
mierski verhaften und vor ein Kriegsgericht 
stellen, das ihn zu einer Gefängnisstrafe von 
drei Jahren und Ehrverlust verurteilte. Außer- 
dem wurde Zymierski degradiert und aus dem 
polnischen Heer ausgestoßen. Nach Verbüßung 
seiner Strafe tauchte er in Afrika unter, bis 
ihm jetzt von Moskau in dem sowjetischen 
Polenkomitee eine neue Rolle als Handlanger 
zugewiesen wurde, 


Tschiangkaischek gibt nach 


Kl. -StockĦolm, 24. November. (LZ,-Draht- 
bericht.) Uber die Hintergründe der Regie- 
rungskrise in Tschungking, die zu dem Rück- 


Woroschilow zum zweitenmal in Ungnade gefalle 


Kl, Stockholm, 24. November  (LZ.-Draht- 
bericht). Die Absetzung Woroschllows und die 
Ernennung Nikolaj Bulganins zu seinem Nach- 
folger im obersten Verteidigungsausschuß der 
Sowjetunion (über die wir gestern berichteten) 
hat in London elfrige Spekulationen über die 
Tragweite. dieser von Stalin anbefohlenen 
tudikalen Maßnahme ausgelöst. Woroschilow 
ist im Laufe dieses Krieges zum zweitenmal in 
Ungnade gefallen. Er war im Sommer 1941 
Chef der sowjetischen Nordarmee, Als er sich 
bis Leningrad zurückzog, verschwand er eines 
Tages von der Bildfläche, und es behaupteten 
sich hartnäckige Gerüchte, daß er liquidiert 
worden sei. Später tauchte aber Woroschilow 
erneut auf. Stalin übertrug ihm die Aufstellung 
von Reservearmeen hinter den Fronten, Als 
Churchill im August 1942 zum erstenmal iù 


Voller deutscher Abwehrerfolg in Mittelungarn 


Aus dem Führerhauptquartler, 23. November, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: 

Die Wucht der feindlichen Großangriife im 
Raum: von Aachen hat sich gestern nach vor- 
übergehendem Nachlassen erneut zu größter 
Heitigkeit gesteigert. Unsere Truppen haben 
weiterhin die härtesten Feuerproben bestanden 
und ihre Stellungen gehalten. Die Besatzung 
von Eschweiler, an das sich der Feind im Ver- 
laufe der vorangegangenen erbitierten Kämpfe 
unter blutigen Verlusten von drei Selten heran- 
gearbeitet hatte, entzog sich befehlsgemäß der 
Umfassung und setzte sich in eine Sehnen- 
stellung östlich der Stadt ab. Der Feind ver- 
lor in der ersten Woche der neuen Abwehr- 
schlacht bei Aachen im ganzen 320 Panzer 
und- mindestens 20000 Mann. Auch unsere 
eigenen Verluste sind nicht unerheblich, blel- 
ben jedoch weit hinter den amerikanischen 
zurück. 

Teille der Besatzung von Metz behaupten 
sich in erbitterlen Häuserkäimpfen gegen den 
Feind, der gestern bis zur Stadimitte vordringen 
konnte, 

In Lothringen hält der Gegner seinen Druck 
in den bisherigen - Angrifisräumen aufrecht, 
Ostlich Saarburg konnte er die lothringisch- 
elsässische Grenze mit Panzerspitzen über- 
schreiten; Zabern ging verloren. In den West- 
vogesen halten örtliche Kämpfe mit weiter an- 
greifenden feindlichen Batalllonen Wan, vor 
allem östlich der oberen Meurthe. Die Zita- 
delle von Belfort wurde gegen alle feindlichen 
Angritie gehalten, Die im Raum Mülhausen— 
Basel abgeschnittenen Kräfte des ‚Gegners 
werden von unseren örtlichen Reserven an- 
gegriffen. Der Feind versuchte gestern ver- 
geblich, unsere Sperrlegel zwischen den Süd- 
ausläufern der Vogesen und der Schweizer 
Grenze zu durchstoßen, um die Verbindung 
mit seinen eingeschlossenen Verbänden her- 
zustellen. 

Dentsches Fernfeuer unserer neuartigen 
Walien lag gestern àui dem Raum von London, 
Antwerpen und Brüssel, 

im adrlatischen Küstenabschnitt erreichte 
der feindliche Artillerie- und Schlachtflieger- 
einsatz gestern eine in diesem Maße auch'hler 
noch kaum gekannte Heftigkeit, In der Nacht 
trat der Feind "erneut zum Großangrifi | mit 


Aber nun ist der -Schalk über Kajetan 
Prosch gekommen. Er zwinkert mit dem rech- 
ten Auge, „Na, Herr Bregenser, aber gefallen 
tut. sie Ihnen doch auch, die Fremde, gell'n 
S'?’ Und er nimmt die Mistgabel in seine 
festen, schwieligen Fäuste und geht um die 
Mauerecke dem Stall zu, Er kratzt sich seinen 
stubbeligen Kopf.. Hoffentlich ist der. Herr 
Bregenser nun nicht böse auf ihn... 


Aus. dem Küchenfenster heraus flattern 
weiße und graufarbige Hühnetfedern, kleine 
und große. Frau Barbara steht am offenen 
Fenster, sie bläst die Federn in den Wind, auf 
daß die Tobelhex® unten in der Schlucht, 
keine jungen Kälber von der Blutkeusche hin- 
unterziehe, -Damit der Wind die Arbeit über- 
nimmt, die Federn fortzutreiben, bekommt er 
eine Handvoll Mehl geschenkt, Frau Barbara 
pustet in die hohlen Hände, Das weiße Ge- 
körn, kaum 'sichtbar, stiebt hinweg, hinter den 
fliegenden Federn her, ’ 

Matthias Bregenser greift mit beiden Hän- 
den in die warmen Sonnenstrahlen. Was hat 
er bis zum heutigen Tage getan? Worte hat 
er an Worte angehängt, Phrasen gedroschen, 
Schlagworte umgedreht, neue Schlagworte auf- 
geschrieben. Alles Bestehende hat er kritisiert. 
Nichts ist ihm recht gewesen. Aber ein Stüm- 
per war er, ein kraftloser Stümper., Er hat die 
Menschheit erlösen wollen und erlag selbst 
dem Barine des Bestehenden, Warum denkt er 
heute nicht, so wie es ein Elöser tun sollte, 
an alle Menschen, sondern nur an die Eine, 
an die Fremde, die er gerettet hat? Wärum 
strömt sein Blut heute anders als bisher durch 


Schwerpunkt bei Forli und an der Küste an, 
wobei er das Gefechtsfeld mit Scheinwerlern 
beleuchtete, Erbitterte Kämpfe sind besonders 


' in einer Einbruchstelle nordwestlich Forli ent- 


brannt. ` 

Aus den Donaubrückenköpfen in Süd- 
ungarn werden neue, noch in Gang befindliche 
bolschewistische Angriife gemeldet, die dem 
Feind Geländegewinn einbrachten, 


Der zehnte Tag der Abwehrschlacht in Mit- 
telungarn brachte einen vollen Abwehrerfolg 
unserer durch die Lvitwaffe wirksam unter- 
stützten Panzer- und  Infanterieverbände, 
Nordöstlich Budapest und im Raum von Gyön- 
gyös wurden starke Angrifie der Bolsche- 
wisten zerschlagen und hierbei durch Verbände 
des Heeres 29, durch Schlachtflieger und Flak- 
artillerie der Luftwaffe weltere 35 Panzer ab- 
geschossen, Eigene Gegenangrifie führten zu 
Stellungsverbesserungen und zur Vernichtung 
abgesprenglter feindlicher. Kräfte. Der Theil- 
Bräckenkopf der Bolschewisten nordöstlich To- 
kai wurde durch eine ungarische Division bis 
auf einen schmalen Uferstreifen beseltigt, Süd- 


‚westlich Ungvar scheiterten auch gestern die 


Durchbruchsversuche mehrerer Sowjet-Divisio- 
nen, Die Luftwaffe -bekämpfte im ungarischen 
Raum mit nachhaltiger Wirkung feindliche 
Panzerspitzen und den Nachschubyverkehr der 
Sowjets, s 


Die Angritfe der Bolschewisten im Kurland 
verloren gegenüber der ungebrochenen Ab- 
wehrkralt unserer Truppen an Wucht. Ein vor- 
springender Frontbogen wurde belehlsgemäs 
begradigt, nachdrängender Feind abgewiesen. 
Im Südteil von Sworbe hält die Besatzung, un- 
terstützt durch das Feuer unserer Seestreit- 
kräfte, Ihre Stellung weiter im schweren Kampf 
gegen zusammengefaßte feindliche Angriffe. 
Sicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine ver- 
senkten vor der Ostküste der Halbinsel ein so- 
wjellsches Schnellboot. 


Nordamerikanische Terrorbomber ~ griffen 
das südliche Reichsgebiet an und warfen Bom- 
ben auf verschiedene Städte, In München 
wurde die Frauenkirche durch Sprengbomben- 
volltrefier schwer getrofien, andere Kulturdenk- 
mäler wurden beschädigt. Lufiverteldigungs- 
kräfte schossen 19 feindliche Flugzeuge, dar- 
unter 15 viermotorlge Bomber, ab, 


die Adern? Schön bin ich nicht hat Matthias 
Bregenser sich selber zugestanden. , Berühmt 
bin ich duch nicht: Die Mitmenschen’ sagen, 
ich sei ein Narr. Ob sie, die Fremde, auch sa- 
gen wird, daß ich ein Narr sei? 

Er steht von der schmalen Bank' auf, wen- 
det sich nach dem Haus um. Im Spiegelbild 
emer Fenstörscheibe sieht er sich, ein schma- 
les, blasses Gesicht, unrasiert an Kinn und 
Lippen. Er wird sich rasieren, Und er wird 
auch einen anderen Anzug anziehen, einen 
guten Anzug. Ob er der Fremden, wenn sie 
erwacht ist, vorlesen sol) aus seinen Schrif- 
ten? Hoffentlich wird sie schne}) gesund, Aber 
Matthias Bregenser verwirft diesen Wunsch 
wieder. Hoffentlich wird die Fremde langsam 
gesund, Sie soll nicht fort von der Keusche, 
mcht schnell fort. Die Sonne, stand sie gestern 
und vorgestern um diese Zeit auch am Him- 
mel? Oder die kleinen weißen: Wölkchen? 


Roch. die Luft auch so nach starken, guten - 


Wurzeln? 
Schön ist's auf der Welt 


Uber die weiten 
Hügel, über die Wiesen und Almen will Mat- 
thlas Bregenser jauchzen, aber er kann es 


nicht, Er ist zu schwach, ‚um einen lauten 
Jauchzer über die Grate und Kämme zu schik- 
ken, „Heh, du Seppl; da hast einen Schilling 
und jauchz für mich hinaus!" 

Seppl, des Bauern Altester, bedankt sich 
füı den blanken Silberschilling und jauchzt mit 
der Lerche um die Wette. Die Felswände wer- 
fen den Jauchzer fünffach als Echo zurück, — 

‚ In der Küche steht Frau Barbara am Herd 
und schiebt trockene Holzschelte In das Feuer- 


su 


tritt von acht Ministern führte, wird jetata Bir 
kannt, daß Tschiangkaischek dem ständ a 
Druck, der auf ihn aus Washington und AIXA i 
kau ausgeübt wurde, erlegen -ist. Derg 
abschiedete Kriegsminister Ho Ying, chin Absch 
der Finanzminister Kung waren in Moskä vo a 
sonders miBliebig, Ho Ying-Chin wurde 
den chinesischen Kommunisten als Ihr #7 4 
tertster ‚Gegner angesehen. Ær wurde, | 
schuldigt, bedeutende Trüppenmengen nic N) Abschni 
den Kampf gegen Japan -geführt zu haben: 3 
aufgesparten Verbände hätten Jediglich 
Aufgabe, die kommunistische Armee 2U Sid 
wachen, und zu neutralisieren, Sein și 
folger Cheng ist ein bedeutend jüngerer Fre 
und gilt als gemäßigt . Dem zurückgeW®?7 
Finanzminister Kung wird die ‚Schuld für dr des D 
Inflation in die Schuhe geschoben. Der FT 
anfall Tschiangkaischeks, der in der 
fung Stilwells zum Ausdruck kam, schein: N ver 
mit überwunden zu sein. Jedenfalls WAIN und di 
Umbildung der Tschungyking - Regie Fochen 
London so aufgefaßt, ier de 
Allg, 
2.2. 
Jlerlas. 
in, FF sle 
E einhei 
me in 


Moskau weilte, verwies ihn Stalin 
militärischen Fragen an Woroschilow- 
nicht bekannt, welche Gründe Stalin nW 
zur abermaligen Verabschiedung Woros MAp escht 
veranlaßt haben. ende: 

Der Nachfolger Woroschilows ist der Pap n z 


General Nikolaj Bulganin, der wie ein #° à tell 
am Sowjethimmel aufgetaucht ibt, Er itip cem 24 
sowjetischen Offentlichkeit zum ersten Annas 
der Schlacht um 'Moskau im Winter 1 "von 1: 
bekannt ‚geworden, als er die Verteidid@'%nnen 


anlagen Moskaus schuf. Er wurde darall sg 

Stalin zum General befördert ünd in den ZZ 
` tärischen Rat für die sowjetische Zentral D 
entsandt, Zuletzt spielte er eine pol 
Rolle als Militärvertreter der Sowjetuniöß@lvers: 
dem polnischen Lublin-Komitee, Erst Vof 


zem wurde er zum stellvertretenden Leitel erdun) 
Volkskommissariats ‘für Landesverteldfg 
ernannt. Als Mitglied im obersten Vel@lüszeic) 


gungsausschuß gehört er zu dem en rmhor: 
Kreise Stalins. Der oberste Verteidigung tverd 
schuß wurde am 1. Juli 1941 errichtet eich: 
gehörten Stalin, Molotaw, WoroschiloWi 
lenkow und Borija an, In den Händen 3 
fünf Männer lag die ganze Macht, da alle 


leitun 
deren Instanzen für die Kriegsdauer "4 a 
schaltet wurden, tun piii 

lost, 


Frauenkirche schwer beschädigt $ iss. ; 


r. München, 23, Nóvember; Dem von A Frios 
mungsloser Vernichtungswut gekennzel@f üg allea 
ten Terrorangriff auf München vom p 
vember fie] auch die Münchner Frauensg traß 
der 1468—1488 von Jörg Ganghofer Tg 
fene gewaltige Bau, zum Opfer, Sie ist % 
den ruchlosen Bombenangriff der Kultus 
ren schwer beschädigt worden, Bis ins # Qa 
getroffen, vop heißaufflammendem Grimgg 
Haß gegen einen wahrhaft teuflisch wg NE 
Feind erfüllt, steht Münchens Einwohn® « 
vor diesem schmachvollen Werk.. Fermi 
von den Luftgangstern der aus dem 10% 
hundert stammende, kühn hochragende 
bau der St.-Michaels-Kirche, die als ef 
schönsten Renaissance-Kirchen Deuts 
mit Recht bewundert wurde, in einen 
Trümmerhaufen. verwandelt worden, 


AA 


bien 
Kehrsst 
gen 


Der Teg in Kürze An 
en, 


Der Reglerungsaprecher: in der bengalischeh! 
mer gab bekannt, daß während der èrsten œ 
nale des Jahres 1944 in Bengolen 243 375 F 
an Malaria gestorben selen gegen 101 154 
gleichen Zeit des letzten Jahres. Den Masern 1 
den: ersten lüni Monaten dieses Jahres 39 4 g aue 
schenleben zum Opler gelallen gegen 8426 Ts 
gleichen Periode des vergangenen Jahres. ME I 

General Wedemeyer, der Nachfolger Gene, 
wells, erklärte aut einer Pressekanlerenz Ih, 4ra 
king, Japan könne durch das „Inselhüpfen” N 
sjegt werden und meinte; „Wir müssen eine" k, 
gangspunkt in China haben." i 

Am Donnerstagmorgen traten auch die N bek 
nisten von Waahinuton und Detroit in den st j 

Im iranischen Kurdistan sind Infolge sowl® al 
Maßnahmen Unruhen ausgebrochen, Die V 
Bevölkerung weigert sich, Ihre landwirtsch@7 Sa 
Arbellen auszulühren, A 


d 
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sein, wird sicher nicht aus noch ein 2i 
haben mit ihrem Kind. Der Vater Ist i 
ein Lump. Soll's nur kriegen, das N} 
uns. In aller Ruhe soll sie das Kind 
gen, bei uns in der Blutkeusche. 

doch alles nur mit dem Willen des PT 


IA 
Eingekeilt zwischen Eis, Schnee, Eh KH, 
Steinwänden steht die Blutkeusche sch on ANS 
dertfünfzig Jahre. Da heroben, weit Y“ ai 
Menschen entfernt, geschieht alles, Ne l 
Herr über die Menschen will, die A y 
Aufstehen, das Niederlegen, das Esse" pain 
man noch lang kein Kerzweiberl Se gaie 
jeden Tag in die Kirche. laufen; et; eg 


datan denken, einer ist um und über N Im 
Die Ar, m 


0 


mer in ewigem Eis glänzt, alles. i 
F A 

Stunden sind vergangen. Mariā ‘yof 

het die kräftige, heiße HühnersupP@ schaun ai.‘ 

ken, ‚hat schwarzes Brot und klein % ni, m 

tenes Fleisch vom Huhn gegessen \ sch! st 

her dicke, frisch gemolkene Milch Eat 

Ein grob gewebtes Leinenhemd yon 

bara hat sie angezögen. Und mit 2 

ten dankt sie für alles: „Vergelt's 


{Fortsetzuß 


PR. Volkssturmdienst am Sonntag 


stana@e Mlliche Volkssturmmänner mit Ausnahme 
und MAR Zur Stadtwacht und Einsatzstaffel des 
Der 9 i gehörenden treten am Sonntag, dem 
Chin? Ab: um 8 Uhr, wie folgt an: 
oskau a Schnitt Süd und Abschnitt West auf den 
urde “hi i am letzten Sonntag bekannigegebenen 
ihr a atzen; 

Schnitt Nord — auf dem Grlnplatz zwi- 
i An etto und Gartenstraße; 


Schnitt Ost — auf dem Wasserring. 
Der Kreislelter: 
Knaup, Oberberelchsleiter, 


depflicht vom 16. bis zum 60. Jahre 


ch dem Eriaß des Führers über die Bil- 
su, des Deutschen Volkssturms sind alle waf- 
or pi Algen Männer im .Alter von 16 bis 60 
-peist nu zur Meldung für den Deutschen Volks- 
wirdt verpflichtet, Da es eine uk.-Stel- 
rung“ ind den Begriff der Untauglichkeit für den 

Be n Volkssturm nicht gibt, sind alle 

her de 


aing. Die Erfassung der Meldepflichtigen 
all "a 2.2. in Litzmannstadt statt, 
4 erlassung haben, die Meldepilichtigen, 
in šle noch nicht erfaßt und den Volks- 
W: Es Mtinheiten zugeteilt sind, ohne Aus- 
Ei Me in der für sie zuständigen Ortsgrup- 
‚osch Altsstelle der NSDAP, mit den ent- 
Eenden, vor allem militärischen Auswels- 
der M en zu erscheinen. Die Ortsgruppenge- 
in Me lsstellen nehmen die Meldungen am Frei- 
Er ist P dem 24. November, von 15 bis 20 Uhr und 
tenmt nntag, dem 26. November, von 9 bis 12 
ar IM Von 14 bis 18 Uhr entgegen. Darüber hin- 
eidi Können sich als Freiwillige zum Volks- 
arat ER die Männer melden, die jünger als 16 
den älter als 60 Jahre sind. Für die Melde- 
tra hligen zwischen 16 und 60 Jahren weist 
poll Kreisieiter ausdrücklich auf’die Folgen der 
tunioP 2 lversäumnis hin. : 
vor 
Leite! 


Verdunkelung von 16.35 bis 6.50 Uhr. 
rteidd B 


a zeichnung, Der Gefr, Eduard Lekus 
Kinhorststr, 73) wurde im Osten mit dem 
Kösverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern 
fZeichnet. 


Hier spricht die NSDAP; 


st eltung, Krelsorganlsationsielter, Abschnitt Nord. 
Äh, Stadtwachtdienst der Pol. Leiter, Walter und Warte 
nsthnittes Nord der Ogg, Heinzelshof, Niederfelde 

t, Stockhof, Sachsenau,. Waldborn, Webern und 
dort, Autreten: 7,15 Pol.-Revier 1, Alexanderhof- 

4 166. Anzug: Uniform, Nichtuniformlerte Hakenkreur- 


Friosenplatz, Heute Im Helm, Krefelder Straße B, 
£ aller Pol. Leiter, DAF., NSF., NS.-Frauenwerk, 
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1 Verfügung gestellt, Je- 

es der Fahrgast. weiß, daß 

= gegenwärtig, und zwar 

$ -S besonders in den Haupt- 

W hrsstunden, an die, Straßenbahn |Anfor- 
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sern 48 Deutsche Meisterin Im 100-m-Lauf, Ida Küh- 

3g 425 Ne auch In der siegreichen Deutschen Meister- 

426 Me tes MTV. 1879 München stard, ist mit dem 

| A ehrer Wilii Adler (München) den Bund fürs 

Ar. eingegangen. 
besondere "Tapferkeit vor dem Feinde 
der bekannte Basketballspieler Hauptmann 


init dem Deutschen Kreuz in Gold ausge- 
Kar war Mitglied der deutschen National- 


% KH bekannte bayrische Schiläufer Fritz Bader, 
iSo Major an der Itallenframt steht, ist mit dem 
teuz des Eisernen Kreuzes 


EK Olot Ohlsson, Schwedens Melsterschwim- 
Å.: Am in Orebro wieder zu einem Doppelertolg. 
I yannn die 100-m-Kratil in der ausgezeichneten 
in 1:00,8 Min. und das 100-m-Rückenschwim- 

u 1:14,3 Minuten, 
erste Eishockeysplel den neuen Spielzeit 
In Stockholm die Mannschaften! von Göta 


ausgezeichnet 


r obengenannten. Jahrgänge melde- _ 


Zur Ab-" 


-Rundfunk: „Moral“, Komödie von Ludwig Thoma, 


Die am 1. Januar 1945 in Kraft tretende Verein- 
fachung der Soldatenbesoldung, wie sie für 
Kriegsdauer Gültigkeit hat, bestimmt fölgen- 
des: Der eigentliche Wehrsold (täglich 1 RM 
für den Grenadier, zwei für den Oberfeldwebel 
usw,), der früher alle zehn. Tage gezahlt würde; 
wird jetzt monatlich im voraus gegeben. Neu 
wurde lestimmi, daß auch das Reisegeld von 
6 RM für den Grenadier ebenso gilt wie für 
den General, Millionen von Soldaten, vor allem 
alle Berufssoldsten, sind Besoldungsempfän- 
ger. Sie erhalten für sich und ihre‘ Familie 
statt Familienunterhalt usw. die Kriegsbesol- 
dung. Jeder Soldat, sobald er Obergefreiter 
oder Rottenführer bei der Waffen-44 ist, kann 
Kri@gsbesoldung beantragen, Er wird es tun, 
wenn er eigenes Einkommen nicht hat oder 
wenn die Kriegsebesoldung höher ist als sein 
Einkommen oder höher als der Fam'lienunter- 
halt. -Wenn z. B, ein Rüstungsarbeiter, der Sol- 
dat gewesen ist, für seine Frau und vier Kin- 
der von der Gemeinde 200 RM monatlich Fa- 
milienunterhalt bekommt, dann aber auf einem 
U-Boot Obermaat wurde, stehen ihm nach der 
neuen Gehaltstäbelle netto ‘232 RM monatlich 
an Kriegsbesoldung’zu. Er wird also auf den 
Familienunterhalt verzichten und Kriegsbesol- 
dung wählen. 

Witwen, Kinder und Eltern können die 
Kriegsbesoldung auf ihren Antrag auch noch 
rückwirkend gezahlt erhalten, wenn der gefal- 
lene oder gestorbene Soldat mindestens Ober- 
gefreiter war. Umgekehrt kann ein Beamter, 
der während seines Wehrdienstes in seiner zi- 
vilen Beamtenposition befördert wurde, „mit 


‚Eine Vereinfachung der Soldatenbefoldung eingeführt 


Kriegsbesoldung ` nach dieser Beförderung 
schlechter wegkommen; als mit dem ihm zu- 
stehenden Anteil seines Beamtengehalts. Es 
kann daher auch die Rückgängigmachung der 
Kriegsbesoldung beantragt werden,‘ Auf die- 
sem Gebiete des Soldatenfehalts bringt nun 
die Neuregelung eine radikale Vereinfachung. 
Bisher ‚mußte das Gehalt in jedem Einzelfall 
nach Grundgehalt, Sonderzuschlag, Wohnungs- 
geld, Kindergeld, Ausgleichsbetrag usw, be- 
rechnet werden, Mehr als 100000 Einzelbe- 
träge hatten die Besoldungsbearbeiter , zu be- 
rücksichtigen. Eine neue Besoldungstäbelle 
erlaubt das Ablesen der Gehälter aller Dienst- 
grade. Auch werden diese Gehälter , vom 
i. Januar 1945 an gleich für zwei Monate auf 
einmal überwiesen. Für jeden Dienstgrad 
wurde ein Mittelgehalt errechnet. Dabei war 
unvermeidlich, daß diejenigen, die darunter la- 
gen, nun etwas mehr erhälten, während die- 
jenigen, die über den Mittelbetrag lagen, zu- 
rückgesetzt werden. Als Ausgleich für die zu- 
letzt genannten Fälle wird der ’Minderbetrag, 
der, sick am 1, Januar. 1945 ergibt, für 18 Mo- 
nate in einem Betrag am 1. Februar, bzw, wenn 
er für die 1B-Monate auf'über 300 RM liegt, 
der Überschuß über 300 RM am t. August 
nachgezahlt. Das Reich will 
daß plötzlich für einen Teil der Soldaten das 
Gehalt herabsinkt, wenn es auch für die mei- 
sten nur wenige Mark ausmacht. Sollte der 
von der Kürzung betroffene Soldat in den 
nächsten 18 Monaten nicht befördert werden, 
dann muß er sich endgültig mit dem: geringe- 
ren Gehalt abfinden. 


Volksfturm=- Ausbildung im Kreis Litmannftadt=Land 


Nachdem auf der. Kreisschulungsburg 
„Oswäld Kadach" in. Schawin. bereits zwei 
Lehrgänge für Volkssturmmänner zur Auswahl 
von Unterführern stattgefunden haben, wurde 
nunmehr eine zweite Unterführer-Schule ein- 
gerichtet -und bereits in Betrieb genommen, 
Es finden dort: vererst Jaufend Lehrgänge für 
die Auswahl von Unterführen statt Der 
vierte Lehrgang wurde am 18. November durch 
Kreisleiter Mees, eröffnet. Er ‚wies if solda- 
tisch kurzen Worten auf die besondere Bedeu- 
tung des Volkssturms im Grenzland hin und 
führte weiter aus, daß es uns mit besonderer 
Freude erfülle, Waffen in- die Hand nehmen 
zu dürfen und damit unseren Heimatboden 
und die Grenzen unseres Vaterlandes zu schüt- 
zen, In diesem Bewußtsein hat jeder Volks- 
sturmmann die soldatische Härte der Ausbil- 
dung. hinzunehmen und an sich selbst zu ar- 
beiten, um seine Männer richtig führen zu 
können. Der Führer im Volkssturm,' wie der 
Volkssturmmann selbst, seien politische Sol- 


Altaßenbahn=Fahrdienft=Helfer erziehen zur Difziplin 


Fahrdienst-Helfer hat sich im Reich außer- 
ordentlich gut bewährt. Ihre Tätigkeit besteht 
in der Hauptsache darin, Fahrgäste,-die gegen 
die Verkehrsordnung oder gegen die Beförde- 
rungsbestimmungen verstoßen, zurechtzuweisen 
und zur Verkehrsdisziplin zu erziehen. Auch 
der Litzmannstädter Straßenbahn haben sich 
deutsche Männer als Straßenbahn-Fährdienst- 
Helfer zur Verfügung gestellt: Da ihre Tätig- 
keit ehrenamtlich, also ohne jede Entschädi- 
gung erfolgt, müssen die Fahrgäste selbstver- 
ständlich darauf bedacht sein, diesen Helfern 
durch ihr Verhalten den freiwilligen Dienst 
zu. erleichtern. Die Straßenbahn-Fahrdienst- 
Helfer sind durch die oben wiedergegebene 
Marke gekennzeichrat. 


£2.-Sport vom Tage 7 Wehrertilchtigung und Lolbesiibungen 


und Hammarby zusammen. Göta gewann überlegen 
mit 8:2 Toren. 

Der Wiäner Fußballschledsrichter Hans Brand- 
weiner, der schon wiedernolt zur Leitung interna- 
tionaler Großkämpfe und deutscher Meisterschafts- 
spiele herangezogen wurde, při am letzten Sonn- 
ur an aga Treften Wien FC, — Wiener AC. sein 

. Spiel, 


Rundfunk vom Freitag 


. Reichsprogramm: 7.30—7.45: Salze, 18.30-18.00 90- 
Hstenmusik: Junger Nachwuchs stellt sich vor. 19.45 bis 
20.00 ° Dr.-Gocbbels-Aufsatz. 20.15—21.00 Bühne im 
21,00 
bis 22,00 , Unterhaltsame Melodienfolge mit Solisten und 
Orchestern. Deutschlandsender: , 17.15—18.30 Hermann 
Abendroth dirigiert das Leipziger Gewandbaus-Orchester: 
Sinfonie G-dur von Haydn, Serenade D-dur. von Brahms 
u. a. 20.15-—21,00 Musikalische Abenduntcrhaltung, 21.00 
bg 22.00 Konzert der Berliner Phiharmonizer, Teltung: 
Robert Heger, Solist: Erich Röhn und Arthur Tröster. 
Werke von Bach und Respighi. ; 


h RrSchimpanse unser nächster Verwandter / von J. Mayne 


Sd Forschungsergebnisse der modernen Ab- 
imsslehre sind auch für den Menschen ver- 
m, Das muß ausdrücklich betont werden, 
KY Mer wieder Hypothesen auftauchen, die 


1 
KO oder weniger ‚weitgehende Typenisola- * 


en „home sapiens" "wahrscheinlich zu machen 
Derartige Versuche müssen allein schon 
u opune der Vererbungslehre aus als ge- 
etrachtet werden, wie Professor Dr. 
Ai Heberer von der Universität Jena in 
th gen und Fortschritte‘, dem Organ des 
deng nungsrates, darlegt. Hierfür gibt es ver- 
A überzeugende Beispiele, So ist der 
a gach seinem Karyotypus, also der Gestal- 
` Zahl seiner Chromosomen, der. stofflichen 

er Vererbung, nur in den Rahmen der 

p è zu stellen, Eine Annahme seiner Ent- 

is Außerhalb dieser Lebewesen ist also un- 
Innerhalb ‚der Säugetiere aber gehört der 

dp: Uit einer Zahl von 48 Chromosomen zu der 

8, der CGatarrhinen oder Schmalnasenaffen. 
Ri Mpanse, der gleichfalls 48 Chromosomen 
he NUB als sein nichster Verwandter gelten. 

hie, UfiNlige Übereinstimmung -ist hier aus- 
vieo: Die glelchen Zahlenverhältnisse müs- 

s: irt pathr auf gemeinsame Vorfahren zurück- 
N tienozden, Da ferner elne genaue Analyse der 
den SH oder Morphologie der Menschenaffen 
Fr daß Gorilla und Schimpanse zahlrei- 
Woher same Merkmale mit dem Menschen ha- 
kan, „ein Zufall gleichfalls nicht anzunehmen 
ti Cha s sich hier nur um eine’ engere Ver- 
Ihe ftöyıuppe handeln. Diese heute einzig 
i auffansung wird noch besonders gestützt 
Bon etkebnisse der vergleichenden serologi- 
AAt ha chung, die den exakten Nachweis er- 
ij Dany, daß zwischen dem Menschen und dem 
An en eine außerordentliche Ähnlichkeit im 

N a Blutejweißmolektile besteht. Auch hier 

tn ufilige Übereinstimmung ausgeschlossen. 
Kle „lese auf die verschiedenste Welse er- 
itra clung des Menschen im Rahmen der 
Eh achtig ist, sọ. muß sie sich auch in den 
' nden: nachweisen lassen. Men kann sa- 
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gen, daß durch die Paläanthropologie auf das groß- 
artigste bestätigt worden Ist,, daß die afrikanischen 
Menschenaffen, also Gorillas und Schimpansen, und 
die sogenannten Hominiden, worunter die ausge- 
storbenen vorgeschichtlichen wie noch lebenden 
Menschenrassen zu verstehen sind, eine gemein- 
same, stammesgeschichtliche Gruppe bilden. Die 
Hauptetappen dieses Telles des Stammbhumes der 
Säugetiere werden so Immer düutlicher erkennbar. 
Im "Tertiär, nämlich dem Miozän und Pliozän, ha- 
ben wir dn der Gruppe der Dryopitheciden die 
menschenaffenartige Ausgangsgruppe zu erblicken, 
wenn auch‘ dem Einzelfund seine direkte Vor- 
fahrensstellung natürlich nicht anzusehen Ist, Das 
Diluvium Afrikas aber brachte in den Australo- 
pithecinen eine Großaffengruppe mit sich, die es 
uns, je besser wir sie kennenlernen, immer schwe- 
rer macht, zu entscheiden, ob hier  „Nochaffen“ 
oder „Schonmenschen" vorliegen. 

wenn auch diese südafrikanischen Australo- 
pithecinen nicht ‘die direkten Vorfahren der Ho- 
miniden sein können, da sie geologisch zu jung 
sind, so müssen sie doch den unmittelbaren Vor- 
läufern des Menschen sehr nahe gestanden haben. 
Auch in China scheinen derartige Geschöpfe ge- 
lebt zu haben. Dom niederländischen Arzt Dr. 
Eugen Dubois gelang es bekanntlich 1891/92 bei 
Trinil auf, Java die Überreste eines bereits auf- 
rechtgehenden Affenmenschen zu entdecken, dem 
man den wissenschaftlichen" Namen Pithecanthro- 
pus erectus gab. Diese altberühmte Fundgruppe, 
die den primitivsten echten Hominiden darstellt, 
konnte in jüngster Zeit durch glückliche Neufunde 
bedeutend vermehrt. werden, In China aber hat 
man das umfangr£iche Mäterlal des Sinathropus 
pekincensis zutage gefördert, das die Reste von 
vierzig ‚Individuen umfaßt. So konnte Zösslige- 
schichtlich der Anschluß der Hominiden an die 
Anthropolden gut belegt werden. 

In der miozänen bis pliozänen Gruppe der Dry- 
opithécíden, die.nach verschiedenen Richtungen 
sich. differenzierte, muß sich auch jene Formen- 
gruppe befunden haben, aus der schließlich die 
Pithecanthropus-- bzw. Anthropusgruppe entstand, 

. 


daten. Sie vereinten in sich den Typ des 
weltanschaulich überzeugten Kämpfers, ge- 
paart mit den soldatischen Eigenschaften der 
Disziplin, des Mutes und des Verantwortungs- 
bewußtseins. Für den Führer im Volkssturm 
habe im besonderen Maß das Wort des Füh- 
rers. Geltung, daß der gute Nationalsozlalist 
auch der beste Soldat sein ‚müsse, Dieser 
vierte Auswahllehrgang bedeute den Abschluß 
der ersten Führer- und, Unterführerauswahl, 
dem nunmehr die Ausbildung in den Bataillo- 
nen nach einheitlichen Richtlinien folgt. 

Die- Schule verfügt über helle und freund- 
liche Räume, von denen drei: Unterrichtszwek- 
ken dienen. Die Schlafzimmer sind je nach 
Gıöße ‘mit vier bis zehn Betten ausgestattet, 
Ein großer Eßsaal dient gleichzeitig als Ge- 
meinschaftsraum. Es können laufend 60 Lehr- 
gangsteilnehmer mit dem entsprechenden Aus- 
bildungspersonal untergebracht werden. Lei- 
ter der Schule ist der Kreisstabsführer. He 


so vermeiden, ' 


Aus unserem Weseklrolsundd - 
Gesunde Wirtschaft der Gauhauptstadt 


Die- den Ratsherren der Gauhauptstadt in 
ihrer letzten Sitzung vorgelegte Endrechnung 
des städtischen Haushalts für das Jahr 1943 
zeigt eine /außerordentlich günstige Vermögens- 
lage der Stadt. Ehem Vermögensbeständ von 
237 Millionen RM'— am Jahresschluß 1942 
war ein Vermögen von rund 200 Millionen RM 
vorhanden — steht eine Gesamtschuldenlast 
von nur 26 Millionen RM gegenüber, Die im 
Jahre 1943 betragende Erhöhung der Gesamt- 
schuldenlast um 3 Millionen RM entfällt aus- 
schließlich auf die städtischen Eigenbetriebe 
und ist zu Investierungsarbeiten verwendet 
worden. Dank dieser günstigen Vermögenslage 
wird die Stadt in der Lage sein, die mit star- 
ken finanziellen Belastungen verbundenen. gro- 
Ben Zukunftsaufgaben zu lösen. Ein Zeichen für 
die desunda Wirtschaftsführung der Stadt ist 
die nur geringfügige Abweichung der End- 
rechnung von dem Haushaltsvoranschlag. Die 
von Bürgermeister und Stadtkämmerer Traut- 
wein erläuterte Jahresrechnung 1943 schließt 
im ordentlichen Haushalt mit rund 78 Millio- 
nen RM, im außerordentlichen mit rund 17 
Millionen RM. Beide Haushaltspläne weisen, 
wie auch die der Vorjahre, Überschüsse auf, 
die in das neue Rechnungsjahr übertragen wor- 
den sind. ` 


Mit der Jahresrechnung wurden den Rats- 
herren auch die Bilanzen und Erfolgsrechnun- 
gen der städtischen Eigenbetriebe für das Ge- 
schäftsjahr 1943 vorgelegt. Die. Bilanzsumme 
der Stadtwerke am 31, Dezember 1943 liegt mit 
50 Millionen um ‚40% höher als die Eröffnungs- 
bılanz am 1. Januar 1940, Die -Wasserversor- | 
gung kopnte durch vorgenommene Erweiterun- 
gen in den Jahren 1942 und 1943 vorerst weiter 
gesichert werden. Der Eigenbetrieb Ausstel- 
lungsamt, der auch das “Ausstellungsdorf und 
die mit dem Ausstellungsdorf zusammenhän- 
gende Gaststätte „Die ‘goldene Ähre" umfaßt, 
weist zum 31. Dezember 1943 eine Bilanz- 
summe von 23 Millionen RM (1942: 17 Millio- 
nen RM) aus. ' 

Die Posener Hafenbetriebe zeigen. zum 31. 
Dezember 1943 eine Billahzsumme von 6,6 Mil- 
lionen RM. Der von der Stadt betriebene Land- 
wirtschaftsbetrieb bewirtschaftet etwa 1100 ha, 
die überwiegend mit Getreide und Hackfrüch- 
ten bestellt sind. Zu Beginn der Sitzung wut- 
den die drei vom Gauleiter und Reichstatthal- 
ter berufenen neuen Ratsherren: Kreishaupt- 
amtsleiter Georg Hiry, Präsident der Gauwirt- 
schaftskammer Dr. Scholz und Regierungsrat 
Willi . Passauer vom Oberbürgermeister Dr. 
Scheffler eingeführt, 


Wirtschaft dee £. 2. Vereinfachung der statistischen Erhebung 


Wie bereits mitgeteilt wurde, hat ‚der Reichs- 
bevollmlichtigte Zür den ‚totalen Kriegseinsaiz, 
Relchsminister Dr. Goebbels, angeordnet, daß auch 
besondere Maßnahmen zur Vereinfachung der sta- 
tistischen Organisation und der statistischen Er- 
hebungen getroffen werden. Vor allem die Wirt- 
schaft muß erwarten, daß sie In Immer stlirkerem 
Maße von überflüssigen Erhebungen und entbehr- 
lichem Schreibkram entlastet wird, Die Einsparung 
von Arbeitskräften, Arbeitszeit und Material, die 
dadurch erzielt werden soll, wird ‘zur weiteren 
Steigerung unserer Rüstung beitragen. Im Rahmen 
der Maßnahmen des Reichsbevollmächtigten Ist 
deshalb veranlaßt worden, daß sämtliche Genah- 
migungen, die vor dem 1. Oktober 1944 zur Durch- 
führung statistischer Erhebungen erteilt worden 
sind, mit Ablauf dieses Jahres erlöschen. Statisti- 
sche Erhebungen werden nur noch genehmigt, 
wenn sie auch unter dem Gesichtspunkt. des tota- 
len Kriegseinsatzes unabwelsbar notwendig sind. 
Kriegsentscheldende Arbeiten dürfen selbstver- 
ständlich nicht unter dem Mangel än dem notwen- 
digen Erhebungsmaterial leiden, Infolgedessen ist 
es natürlich nicht möglich, alle statistischen Er- 
hebungen einzustellen. Erhebungen, die auch im 
kommenden Jahr weitergeführt werden dürfen, er- 
halten einen besonderen _ Genehmigungsvermerk 
des Statistischen Zentralausschusses, Fragebogen, 
die diesen Genehmilgungsvermerk nlaht . tragen, 
dürfen von keiner Stelle versandt und von den 
Betrieben nicht bearbeitet werden. 


Verschnittpapier für die Verdunkelung 

Der Reichswirtschaftsminister hat die Versor- 
gung mit Verdunkelungspapler neu geregelt. Künt- 
tig wird ein Tell dieses Papiers der Relchsgruppe 
Industrie zugewieseri, die es an die Betriebe, Be- 
hörden usw. verteilt, die zum Werkluftschutz und 
erweiterten Selbstschutz gehören. Der übrige Teil 
des Papiers ist dem Zivilbedarf vofbehalten, Von 
ihm dart nur eine bestimmte Menge zu Rollos ver- 
arbeitet, der Rest muß als Verschnittpapier abge- 
geben werden. Die Verteilung erfolgt in der Weine, 
daß der Fachgrofßhandel das lose Verdunkelungs- 
papier an bestimmte, "von der Fachabtellung Pa- 
piler, Schreibwaren und Burobedarf der Wirt- 
schaftsgruppe Einzelhandel benannte Einzelhandels- 
geschäfte liefert, die nun leicht kontrolliert wer- 


auf die die heutige Menschheit zurückgeht. Dieser 
hominiden Formenkette unmittelbar benachbart 
war die Linie der Australopithecinen, die es im 
Diluvium. zu starken Angleichungen an den homi- 
niden Typus brachte. Auf derselben Grundlage be- 
ruht auch der Gorilla-Schimpanse-Zweig. Es steht 
gegenwärtig noch nicht eindeutig fest, ob ein Go- 
rillaast isoliert ‚bestand, bevor sich Schimpansen 
und Australopithecinen trennten und dann erst die 
Menschenlinje selbständig wurde. Es könnten auch 
Gorilla und Schimpanse gekenüber dem Menschen 
zunächst noch eine gemeinsame Wurzel besessen 
haben, mit oder ohne Einschluß der Australopithe- 
einen. Der künftigen Forschung ist die Aufgabe ge- 
stellt, auf den eben geschilderten Grundlagen 50- 
wohl das Faktorenproblem als auch den wirklichen 
Ablauf des historischen Entwicklungsganges Immer 
tlefergehender zu analysieren, Unser Gesamtbild 
von der Evolutioh der Organismen wird sich auf 
diese -Weise Schritt für Schritt NR VPREHR BER, 


Selbstbedienung im Osten 
Von Georg W. Pijet 


Auf einer vermodderten Landstraße zwischen 
Front und Etappe — was man so Etappe heißt — 
poltern, einen sprühenden Dreckregen um sich 
schleudernd, mit Hast und Eile zwei Kradfahrer 
aufeinander zu. Die Absicht, einander auszuwei- 
chen ist bei beiden unverkennbar, da aber der 
Weg nur sehr schmal ist und die Schlaglöcher die 
Pneus aus jeder Richtung werfen, streifen sich die 
beiden Fahrer hart, kommen jedoch noch gut'von- 
eirander ab und landen zu beiden Selten des We- 
ges in modärigen. Löchern. Über und über mit 
Dreck bespritzt klauben sie sich auf, wischen, sich 
das Gesicht blank und mustern sich mehr ver- 
Autzt als vorwurgsvoll. „Menseh", ruft da’ der 
eine, sattelt auf und dreht seine Karre an, „ick 
hab keene Zeit. Hau dir màn selber n' paar in die 
Fresse!“ Damit schnurren die beiden Fahrer hüp- 
tend und tanzend nach den verschiedensten Seiten 
auseinander. -1p- . 


/ schweinshäute und -hautkernstücke 


den können, ob sie das Verdunkelungspapier tat- 
sächlich nur als Verschnittpapier abgeben. 


Neue Preise für Schwelnshäute. Der Reichs 
kommissar für die Preisbildung hat mit Wirkung 
vom 1. Dezember 1944 die Preise für Schlacht- 
schWwelnshäute und -hautkernstücke geändert, Von 
dem genannten Termin an kosten Schlacht- 
unbeschädigt 
2,45: RM, beschädigt 95 Rpf. und. Ferkelfelle unter 
50 cm und Schußhäute 35 Rpf, je. kg. 4 


Keine Etiketten In Bekleldungsstlicke, Durch 
“Anordnung verbietet der Produktionsbeauftragte 
fiir Bekleidung und »Rauchwaren d Relichsminli:- 
sters für Rüstung und Kriegsproduktion grundsätz- 
lich das Einnähen von textilen und anderen Et- 
ketten mit Firmenbezeichnungen, Reklamezwecken 
dienenden oder Markenwaren bezelchnenden Etiket- 
ten einschließlich textiler Nummernetiketten in 
Bekleidungsstücken: aller Art. Die Größenbezeich- 
nungen dürfen künftjg in das Bekleidungsstück nur 
noch eingestempelt werden. K 


Kleine Handelsmeldungen 


Die Herstellung von Hochspannungsisolatoren ` 
wurde durch eine Anordnung des: Hauptringes 
„Technisches Glas und Keramik" in bestimmten 
Herstellungen stür Hochspannungsfrelieiltungen ein- 
geschränkt. 

Die Richtzahl der Großhandelspreise stellt sich 
im Monatsdurchschnitt Oktober auf 117,7 (1918 == 
100); sie hat sich gegenüber dem Vormonat: (117,6) 
kaum verändert, Die Richtzahlen der Hauptgrup- 
pen lauten: Agrarstoffe 121,6 (unverändert), Indu- 
atrielle Rohstoffe und Halbwaren 102,6 (+ 0,2 0/0) 
und industrielle Fertigwaren 136,6 (++ 0,1 0/4). 

Die Geltungsdauer des Verbotes der Erteilung 
und Annahme von Aufträgen auf Röhren Ist bis 
zum 31. 12, 1944 verlängert worden, Die Ausnahmen 
tür feuergeschwelßte Gas- und Dampfrohre 
schmelzgeschweißte Gas- und Siederohre und 
Stahlmuffenrohre werden aufgehoben. 

Der Reichsarbeitsminister hat unter dem 9, NO- 
vember 1944 eine Verordnung zur weiteren Verein- 
tachung der Untallversicherung erlassen, die der 
Anpassung der Sozlalversicherung ah den totalen 
Kriegseinsatz dient 


Kultur in unserer Zeit, 


Wissenschaft 
Ein frühdeutscher Tufmhügel wurde nach einer" 
Mitteiling des Konservators des vogtländischen 


Kreismuseums in Plauen in Unterreichenau im 
Kreise Plauen aufgefunden; er ist als Zentralan- 
lage aller frühdeutschen Burgen des Bezirks Pausa 
anzusprechen. Der Hügel hat einen Durchmesser 
von 32 Meter und trägt am Rande Reste einer 
‚”” Meter starken Stelnerdemaäuer. Dèr Graben, 
öchstwahrscheinlich ursprünglich ein Doppelgra- 
ben, ist 25 Meter breit. (Seine Sohle liegt höher als 
das Bachbett der nahen Weida., Ein 1,50 Meter 
hoher Wall von zehn Meter Sohlenbreite war zur 
Erreichung eines höheren Wasserstandes um den 
Graben aufgeschüttet, Den Graben speiste der heu- 
tige Gemeindebrunnen.) Der Unterreichenauer Hi- 
gn i der größte unter allen vogtländischen Turm- 
gegin. 


Theater ; 

Ein Buch von Heinz Hiipert. „Formen des 
Theaters‘ nennt sich eine Buchveröffentlichung von 
Heinz Hilpert, die jetzt im Alfred-ITbach-Verlag 
herausgekommen ist. Der Direktor des Deutschen 
Theaters in Berlin hat darin seine Aufsätze und 
Reden tber Fragen der deutschen Bühne ge- 
sammelt, 


Dichtung 

Johannes Linke 14ßt unter dem "Titel „Die 
wachsende Reut" zehn Jahre nach seiner erfolg- 
reichen Dorfchrönik „Ein Jahr rollt übers Gebirg'* 
ein’ zweites großes Bauernepos aus dem bayrischen 
Walde erscheinen (L.-Staackmann-Verlag, Leipzig). 


Verlagswesen y 

Die „Fliegenden Blätter“, die bekannte’ satiri= 
sche Zeitschrift, bestanden am 7. November 100 
Jahre. In ihnen hat sich in dem vergangenen Jahr- 
hundert ein reicher Schatz gemütvollen deutschen 
Humors angesammelt, Künstler, wie Schwind, 
Spitzweg und Schriftsteller wie Scheffel, Gelibel, 
Rückert, Friedrich Gerstücker, Justinus Kerner, 
Felix Dahn, Peter Rosesger und Wilhelm ‚Busch 
waren Mitarbeiter der Zeitschrift, deren wöchent- 
liche Auflage von 4800 auf über 100 000 gestiegen Ist, 


- 


Am 3. Juli 1886 brachte die „Neue Badische 
Landeszeitung“, Mannheim, unter ihren Stadt- 
nachrichten folgende Notiz: „Ein mittelst Li- 
groin-Gas zu treibendes Velociped der Rhei- 
nischen Gasmotorenfabrik Benz & Co wurde 
heute früh auf der Ringstraße probiert und 
soll „die Probe zufriedenstellend ausgefallen 
sein.” Mit diesen wenigen Zeilen kündigte 
sich eine der einschneidensten Umwälzungen 
in der Entwicklungsgeschichte der Kultur- 
menschheit an, ja geradezu der Beginn eines 
neuen Zeitalters: des „Zeitalters der Motori- 
sierung“,‘ Denn das von Karl Benz, dem 
Gründer und technischen Leiter der Rhejni- 
schen Gasmotorenfabrik,. konstruierte „Velo- 
ciped mit Ligroingas-Betrieb" war in Wirklich- 
keit das erste praktisch brauchbare Automobil 
der Welt, der Urahn all der ungezählten Mil- 
lionen heutiger Kraftwagen, Die Liebe zu 
selbstbeweglichen Fahrzeugen jeglicher Art 
hat Karl Benz sozusagen von Geburt an im 
Blut gelegen, denn sein Vater war einer der 
ersten. deutschen Lokomotivführer, Schon als 
Student an der Technischen Hochschule grü- 
belte der junge Benz darüber nach, wie man 
die Lokomotive von ihrer Gebundenheit an 
starre Schienenstränge befreien und den Men- 
schen dadurch ärst zum wahren Herren über 
Raum und Zeit machen könne. In) seinem Er- 
innerungsbuch „Lebensfährt eines deutschen 
Eifinders” sagt Karl Benz darüber; „Keck hatt' 
ich mir gesetzt das höchste Ziel! Ein Fahrzeug 
wie das des Vaters sollte es werden, ohne 
Pferde — aber auch ohne Schienen. Ein selbst- 
fahrendes Straßenfahrzeug!" Bevor Karl Benz 
freilich an die Verwirklichung dieses seines 
Lebenstraumes gehen konnte, mußte er noch 
einen weiten und dornenreichen Wed hinter 
sich bringen. Eine Reihe von Jahren war er 
als technischer Angestellter bei verschiedenen 
Industriefirmen tätig, ohne dabei. jedoch ir- 

dwelche innerliche Befriedigung zu finden. 
Brst 1871 bot sich ihm die Möglichkeit, sich 
ürch Errichtung einer „Mechanischen Werk- 
stätte” in der. aufstrebenden Industriestadt 
Mannheim selbständig zu machen, Trotz zwölt- 

vierzehnstündiger , Tagesarbeit brachte er 

Energle auf, sich nach Feierabend welter 
mit seiner alten Lieblingsidee zu beschäftigen. 
Bald wurde ihm klar, daß die Dampfmaschine, 
weil viel zu plump und schwer, zum Antrieb 
eines Fahrzeugs, wie es ihm vorschwebte, nie- 
mals in Frage kommen konnte, Er wandte sein 
Interesse deshalb den eben aufkommenden 
Verbrennungsmotoren zu und konstruierte 
elten Zweitakter, der so vorzüglich arbeitete, 
daß zu seiner fabrikmäßigen Herstellung 1884 
die Firma „Benz & Cie Rheinische Gasmotoren- 
fabrik Mannheim" ins Leben gerufen wurde, 
Jetzt endlich hatte Karl Benz die Möglichkeit, 
sich ganz auf die Lösung seiner selbstgestell- 
teh Lebensaufgabe zu konzentrieren. In einem 
gegen jedermann streng &bgesperrten Raum 

Fabrik begann im Lauf des Jahres 1885 
Stück für Stück das Gestalt anzunehmen, was 


gg AMILTER NEL een | ch müherof 


y Horst-Djotor. Die gitckiiche Geburt 11, 
eines gesunden Sohnes zeigen freu- 

n: Inge Pohl, geb, Cetchold, Horst 
P Watfen-44, z. Z. Urlaub, Litz- 


a 
1, 
mannstadt, den 28. 11. 1944, Buschlinie 
44117. 


ER FR 

oo X Verlobte grüßen: Marla Quast, 
Geir, Heinrich Schönrock, z. Z. Wehr- 

macht. Litzmännstadt, im Nov, 1944. 


0o Es grüßen als Verlobie: Erika Stol- 


1944 


gute Mutter, Schwiegermtitter, GroB- 
mutter, ‘Schwester, Schwägerin ‘und 


Tante 

Pauline Löffler, neb.. Ooldammer 
im Alter von 75 Jahren, 
erdigung lindet am 25. 11. 
um 15 Uhr In Pablanitz vom Mau- 
solum aus statt, 


er in zahllosen durchwachten Nächten ergrü- 
belt, errechnet und mit dem Zeichenstift fest- 
gehalten hatte, Von Anfang an hatte Karl Benz 
sich zum Ziel gesttzt, ein wirkliches „Auto- 
mobil" zu schaffen, nicht bloß eine nachträg- 
lich motorisierte Pferdekutsche, Deshalb kon- 


Karl Benz auf selnem Patent-Motorwagen 


> (LZ.-Archiv) 


strulerte er auch das Fahrgestell vollkommen 
neu und verschmolz es mit der Kraftquelle zu 
einer organischen Einheit, Den Motor, einen 
wassergekühlten Einzylinder von etwa 1/4 PS 
mit Oberflächenvergaser und elektrischer Zün- 
dung, ordnete er im Heck an und ließ ihn mit- 
tels Riemen und Ketten auf die Hinterräder 


Schon Homer kannte Sirenen / 


Nicht allen ist bekannt, daß das Wort Si- 
rene, das für uns heute ein zwar nicht ange- 
nehmer, doch fest umrissener Begriff ist, sel- 
nen Ursprung in der griechischen Mythologie 
hat. Die Sirenen, bei Homer zwei, in späterer 
Sage drei Jungfrauen, waren die Töchter des 
Phorkys, des griechischen _Meergottes, und 
einer Muse, Sie hausten auf einem Eiland 
zwischen der Insel der Circe und der Skylla. 
Ihr Gesang war so betörend, daß sie alle vor- 
übersegelnden Schiffer anlockten, um sie dann 
grausam zu verderben, Im 12. Buch der 
„Odyssee” erzählt Homer, daß Odysseus auf 
seiner Irrfahrt in die Nähe jener Insel kam. 
„Der Listenreiche" verstopfte die Ohren seiner 
Gefährten mit Wachs, ließ sich an den Schiffs- 
mast anbinden nd entrann somit glücklich 
der Gefahr. Als die Argonauten unter Jason 
auf ihrem Zuge nach Kolchis jene Insel kreuz- 
ten, schützte Orpheus sie mit der Macht ’sei- 
nes Gesanges vor dem Zauber, Da die Sirenen 

- nur so lange leben durften, bis einer unbetört 
von ihrem Gesange blieb, stürzten sie sich 


Lang). Betrlobstührer einer Textiltabrik 
im Wartheland, 42 J., mit viels. techn. 
und kaufm. Erfahru 
Areas. Einsatz auf Führungsposten, 

. 892 LZ. 


Arbeit verschied 
unsere herzens- 


Junge berufstätige Dame sucht dringend 
möbliertes Zimmer. 3863 LZ, ' 
Lagerisiln mit guten Empfehlungen sucht 
selbst. Posten In Kallsch. K. 893 LZ. 
Ältere gob, Frau (sehr gute Wirtschalte- 
rin) sucht Stellung -bei berufstätiger 
Person oder and, Tätigkeit. A 3234 LZ. 


Die Be- 
1944 


ninger, geb, Breier, u. Heinz Kunze, DESCHÄFTS-ANZEIGEN Port, $tenotypistin mit langiähriger Pra- 
Oberwachtmeister der Infanterie. Litz- [Stumpfe Raslerklingen werden nüchge-| is Sucht Anstellung in einem Unter- 
annstadt, Danziger Str. 45 — Erfurt. | schliffen, Jeder Kunde bekommt seine | Nehmen. 3898 LZ 

Unsere am 25, 11, 1944 um 17 Uhr| Klingen wieder. Solinger "Stahlwaren VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE 
OO in der St.-Trinitatis-Kirche statttin- hr RRT LIEBER ERN, Adoll- |po1.-Wachtm. sucht möbliertes Zimmer, 
dende Trauung geben hekannt: Adele | Van Im Medisinschrenk. Wie viele], MÖRl. Stadtmitte, 3888 LZ. 
Sophie Ziebart, Obergetr, Erwin Schacht- | Inventur Im N elnackunmenlAlleinstehendes fr. Fräulein sucht gut 
schneider. Litzmannstadt, Grenadier- | längst vergessene Arzneipackungen |" ah), Zimmer, 3879 LZ 
on bry IE Fe BU ia a e a En run Ahlen Helles möbl. Zimmer von Jungem an 

Ihre am 25. 11. 1044 um 17.30 Uhr| Voromein. Besser als man weiß, Is i 


olt für 


stattlin- 
Edmun 
Litzmann- 


In der St.-Johannis-Kir 
o St.-Johännis-Kirche 
nde Trauung geben bekannt: 
rlger und Isolde Lissner. 
tadt, Adolt-Hitler-Straße 189, 


(00) Unsere am 25, 11.1944 um 16 Uhr| den, 
in der St.-Johannis-Kirche stattiin-| bei Brkältu 
dende Trauung geben bekannt: Oberelr. Asthma 


Joso! Rolis und Frau Olga Reis, geb. 


Lock. Litzmannstadt, Erhard-Patzer-Str, 6. 
© Ihre am 20, 11. 1044 stattgefundene 
Kriegstrauung geben bekannt; Joseph 


calin, der 
ken. Carl 


Pusch, Obergefr., und‘ Elsa Pusch, geb. 
Kostenblatt — Litz- 


Kleinert (Malicki), 
mannstadt, 


va 


Hart traf uns die Nachricht, 
daß unser hoffnungsvoller 


Litzmannstadt 


Ey 


gessenen Sohnes und, Bruders, 


Gefrelten 
Alfred Frank 
. u, des. Verw.- 


Möümpelga: dstr. 


Unsere Gedanken weilen welt 
im fernen Osten bei dem 
Heldengrab unseres nie ver- stadt, Danzi 
des MiHausichrerin f 

sucht, 3880 


. am 25. 4. 10944, 
In tiefer Trauer: Rudolf Frank und 
Olga, reb. Fromberg, ein Bruder 


und zwei Schwestern, 
Litzmannstadt - Elfingshausen. 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied am 21, 11. 1944 unser lie- 
ber Vater, Großvater und Urgroß- 


den Krankheitsfall 
Nun aber künftig erst die angebroche- 
nen Packungen aufbrauchen, bevor eine 
neue gekauft wird! 
sen Heilmittel restlos verwertet wer- 
auch Silohoscalin-Tabletten 
en, Husten, Bronchitis und 
voll Vertratien 
werden, können. Wenn alle dies ernst: 
lich bedenken, bekommt feder Silphes- 


sonenn in 

Böhler, Fabrik pharm, Prä- 
paraje, 

Das Amatour - Photo dient heute In er- 
ster Linie der engen Verbindung zwi- 
schen Front und Heimat, 
material muß bevorzugt für wehrwich- 


tigen Bedar! eingesetzt werden; arbei- 
ten Sie also mit Bedacht, wenn Sie so 


kunft und Verpflegung wird gesorgt. 
Auch Ältere, aber noch rüstige Männer 
können eingestellt 
erbeten bei Otto Wächter, 
er Str, 44/16, Ruf 170-64. 
KEaIaRreENe Mädchen ge- 


Bilanzbuchhalter aus Lettland mit langj. 
Büropsaxis sucht Beschäftigung mit Un- 
terkunit für kl, 

Selbständiger Lagervorwalter oder Lohn 
buchhalter sucht Stellung, 

Angestellter sucht ab sofort Stellung als 
Lagerführer oder Lagerist, auch in Be- 

; kleidungsbranche, 

Sanitäter (stud, med.) sucht Beschäftl- 
gung (Krankenhaus), q 


Bekanntmachung der LitzmannstädterKlektrischen ZufuhrhahnenA.d. 


spruchslosem Kaufmann, evil, mit Be- 
köstigung, ab sofort gesucht, 3877 LZ. 

Junger Herr in Stellung sucht zu mieten 
gut. möbl, Wohn- und Schlafzimmer, 
mögl. mit Bad., ` 3878 LZ, 

Möbl, Zimmer, womögl. mit Zentraihel- 
zung, gesucht. 3895 LZ. 

Möbllertos Zimmer von alleinstehender 
Dame, Nähe Bahnhol Mitte, gesucht. 
3891 LZ, 

Möbllortes Zimmer, möglichst Zentralihel- 
zung, evil, separater Eingang, dringend 

‚ gesucht, 3856 LZ. 

Möbliertes Zimmer von allelnstehendem 
Herrn, Iris Bahnhof Mitte, gesucht. 
3892 LZ. 


gesorgt. 


Denn heute mls- 
die 


angewendet 


den Apothe- 


Auch Photo- 


Biete» moderne 5-Zimmer-Wohnung, Kom- 


Sohn. guter Bruder und On- hochwertiges Material wie Mimosa- me- h ‚Bo 

kel, der Obergelreite Filme, Mimosa-Paplere und -Platten Joel LEEREN LES AANO hnliche, 

ht erhalten, Mimosa, Aktiengesellschaft,] auch kleinere (evil. Laden mit Woh- 

reit er 0 10. 1044 tn 1 Dresden, nung) In Großberlin. Angebote an 

Ai mat OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE| Baumeister Szczepaniak, Berlin-Char- 

In unsagbarem Schmerz: Die Eltern | Keun-Nr. 458/11/44, Zuverlässige Deutsche Aans p aapea Kr ai 

und Schwester im Namen aller für den Wachdienst im Gebiet Böhmen- aras, fi re or ana abnung zn 
Hinterbliebenen, Mähren für sofort gesucht. Für Unter-| allem Komfort (Zentralheizung, 


fon), suche gleichwertige 4—5-Zimmer- 
Wohnung, mögl, mit Garten. 3893 LZ. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Litzmannstädter Eloktrische Straßen- 
bahn, Aktlengosellschnft, Kauf von Mo- 
natskarten. Um dem Andrang an den 
Verkaufsstellen für Monatskarten in den 
letzten zwei Tagen des Monats vorzu- 
LZ. |beugen, werden die Fahrgäste; die sich 
mit Monatskarten verschen wollen, ge 
beten, die Karten schon ab 20. eines je- 
den Monats zu lösen. Die Dienststunden 
der Verkaufsstellen sind an den Eingän- 
gen ersichtlich gemacht, 

Litzmannstädter _ Elektrische Straßen- 

bahn, Aktienges, — Der Vorstand. 


werden. Meldung 


Litzmann- 


Familie, K: 894 


3881 LZ. 


3884 LZ, 
3875 LZ 


‘ 


en, sucht anderw. ! Verkaufe 


„Ein mittelgt Ligroin-Gas ză treibendes Velociped., "y Kanu. zur 


hundert Jahren geboren 


arbeiten, Ein Wechselgetriebe war noch nicht 
vorhanden, wohl aber bereits eine Kupplung 
und ein Differential. Am 29. Januar 1886 er- 
hielt Karl Benz ‘auf seine, Konstruktion das 


berühmt gewordene Deutsche Reichs-Patent 
Nr. 37435: den „Geburtsschein” des Auto- 
mobils, 


Unermüdlich, buchstäblich Tag und! Nacht, 
arbeitete Kärl Benz an der immer weiteren 
Verbesserung und Vervollkommnung seines 
„Patent-Motorwagens‘', Das Modell III mit ver- 
stärktem Motor und Zweigang-Wechselgetriebe 
erhielt auf der Münchner „Kraft. und Arbeits- 
maäschinen-Ausstellung 1888" die höchste Aüs- 
zeichnung, die Große Goldene Medaille; ein 
anderer Benz-Motorwagen vollführte im Au- 
gust des, gleichen Jahres die erste Automobil- 
Fernfahrt der Welt von Mannheim nach Pforz- 
heim ‘und zurück, ‘Im ersten Autorennen der 
Welt, das am 22, Juli 1894 zwischen Paris und 
Rouen ausgetragen wurde, “befand sich ein 
Benz-Wagen ebenfalls unter den Preisträgern. 
Jetzt stellten sich auch die ersten Käufer ein, 
deren Zahl rasch derart anschwoll, daß die 
Fabrikation mit der Nachfrage kaum Schritt 
zu halten vermochte. Besonderen Anklang fand 
der anfangs der neunziger Jahre herausqe- 
brachte Kleinwagen Benz-,Velo“, det nur 2000 
Mark kostete und der erste seiner Art über- 
haupt war, Zu den Personenkraftwagen -traten 
im Lauf der Zeit Nutz- und Spezial-Fahrzeugs 
aller Art, Boots-, Luftschiff- und Flugzeug- 
Motoren. Binnen knapp zwei Jahrzehnten ent- 
wickelten sich die Benz-Werke zur größten 
Automobil- und Motorenfabrik von ganz Eü- 
ropa. Bei alledem blieb Karl Benz der gleiche 
einfache und bescheidene, nur seiner Arbeit 


Mythologische Urbilder 
unserer Alarmgeräte 


daratıf ins Meer und wurden in öde Klippen 
verwandelt. Nach Sagen aus späterer Zeit 
sollen die Sirenen auf” den Sirenusen bei 
Neapel oder auf Capri oder dem sizilischen 
Vorgebirge Pelorum gehaust haben, Im Volks- 
glauben. der Griechen galten die Sirenen als 
die Seelen der Abgeschiedenen. Sie wurden 
in der Gestalt von Vögeln mit Menschen- 
köpfen häufig musizierend ‚oder klagend auf 
Grabdenkmälern därgestellt, wobei die Vor- 
stellung von den musizierenden Sirenen aber 
auf den Einfluß der Homerischen Sage zurück- 
zuführen ist, Wenn man an den betörenden 
Sirenengesang aus der Sage des Altertums 
denkt, ist es sehr verwunderlich, daß unser 
heutiges ‚Alarmgerät mit dem durchdringenden 
heulenden Ton den gleichen Namen erhielt. 
Der Grund für diese sonderbate Bezeichnung 
ist darin zu sehen, daß die Alarmsirenen, 
welche die Schiffahrt ‚verwendet, auch unter 
Wasser tönen, wEnn sie an Stelle von Luft mit 
sirömendem Wasser angetrieben “werden, Ihr 
Heulen schallt dann weit übers Meer. 


—VERKKUFE — NAUFOERDEnE — I FIEM- THEATER — 


Ura-Casino 14.30, 


Knabenfahrrad 40,—. Kinder- 
dreirad 12,—, Moltkosiraße 159/8. 
Gebrauchto Lufihelzung, Fabrikat Kablitz, 
für Saalbau 500 còm und Nebenräu- 
me 250 cbm, billig zu verkaufen. 

A 3233 LZ. 
Franz, Billard für Soldatenheim zu kay- 
fen gesucht, A-3231 LZ, z 
Komplettes Schiatzimmer, 3885 LZ. 


Eisonbott mit Matratze dringend zu ktu 


11.30 „Entschle 
Natur™,® 
Capitol 


Europa 
„Das war. mein 


fen gesucht. Ruf 137-25. ze Roben a2 
Radlorähre f. Kleinempf, VY, 2 gesucht, |"anast „1430, 
gebe evtl. Taschenuhr, L., Moltke-|ayıer 17, "19.30 


straße 98/V. 
Leichter Handwagen, evti. Räder, gesucht, 


Fernruf 186-87. und 12 Märchen 


Corso 14.30, 17, 


; dien , 
Ein ESzimmər gegen gutes Herren- und 


bieterische Ruf" 
und Dienstag 12, Sonnta 


14.45, 17.15, 
mit Willy Birgel 
14.30, 17, 19.30 Branting 

a - 


datz, Hansi Knotek, 
Uta-Riano 14.30, 17, 19.30 „Die shwar- 


17, 19.30 „Mädchenpen- 
Heute und morgen 14.30, Sonntag 10 


Von heute bis Montag 10 und 12 Mir- 
Die_Wiesenzwerge", 
Biloria 14.45, 17.15 und 19.45 „Fahr- 


und seiner Familie lebende Mensch, der er 
Anbeginn an gewesen war. Mit seiner 
Berta, deren ünverwüstliche Lebenskraft u% 
nem schöpferischen Ringen und Schat 
eine zweite Triebfeder gegen hemmen ft 
derstände immer wieder neue Spannkrält g 
lieh”, lebte er in denkbar glücklichster 
seine beiden Söhne Eugen und, Richard 
er sich schon in jungen Jahren zu er 
und zuverlässigen Mitarbeitern. ve 
Ehrungen wurden ihm im Verlauf selni e i 
gen Lebens zuteil: an seinem 70. Gebuie 
ernannte ihn die Technische Hochschule PT 
ruhe zum Doktor-Ingenieur ehrenhalbefl gaf 
Badische Landesregierung verlieh Ibn nad IGE 
85, Geburtstag die „Badische Staatsmedaihn mi 
Gold”, Dann aber neigte sich auch dies 
schöpflich scheinende Leben seinem E 
Bereits wenige Monate später, am eni 
1929, legte sich der große Erfinder zum weit 
Schlafe nieder, Sein Name aber wird hr 
leben, solange Kraftwagen über die deu 
Straßen rollen! Dr. Hans Woltereck 


Talsperren und Höckerlinien in den Karti Gegr 
ternen 


"Sie 
&n der 


I 

Die wenigen Paßstraßen, auf denen die sowi0% 
den Karpaten noch vorstoßen könnten, sin 
den deutschen und ungarischen Truppen gess 
Die Höckerlinie geht selbst durch die Gebirgs®® 
die fast jede Paßstraße begleitet. — Hier fl 
deutsches Sturmgeschlitz an der Sperre vorbe 
vorn, um den ungarlscheu Kameraden zu 
eine Einbruchstelle zu bereinigen 


(Foto: Kriegsberichter Wegner, TO-EP«4 E 


17 A Dh ge: 
RJ orgen, Montag 
9.30 und Die 

ierte Geheimnisse der Sen“ 


19.45 „Diese"| Sache À 
verlangt 
es 


Leben''*+**, Carl 


Es ijt niht nur 
ein Gebot bes 
Krieges, wenn 
man auf ben fparfamen Verri 
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beschlag. wegen 2-Tür-Kleiderschrank “ M - 
und 2 Stühle. Angebote unter 433 laa a Shair. (Turm) Täglich erik; 
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